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Die französischen DnlerprnfeKten.
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns:
DieZeit der administrativenVeränderungen ist heran¬

gekommen. Im Ministerium des Innern wird ein
„Präfektenschub " vorbereitet . Neuernennungen und Be¬
förderungen von Unterpräfekten sind kürzlich in großer
Zahl erfolgt . In Paris kümmert inan sich um die Er¬
nennung von Unterpräfekten kaum , in der Provinz spielen
diese Promotionen eine große Rolle und die Ankupft des
neuen Beamten in silbergesticktem Frack ist immer ein Er¬
eigniß . Besonders in den kleinen Städten werden die
vom Minister des Innern gefaßten Beschlüsse mit großer
Ungeduld erwartet und die Unterbeamten fragen sich
ängstlich : Wie wird der neue Sous -Präfekt ausfallen?
Wird er eine brave Haut sein ? Wird er Uebereifer zeigen
und nicht geneigt sein. Wes zu zerbrechen , um der von
ihm vertretenen Politik zum Siege zu verhelfen ? Die
Unterpräfekten sind in der hierarchischen Stufenleiter ja
ziemlich unbedeutende Persönlichkeiten , aber praktisch ver¬
fügen sie über einen großen Einfluß und halten das
Schicksal vieler kleinen Leute , zumal in den gegenwärtigen
politisch-religiösen Wirren , in den Händen . Es genügt,
daß sie einen untergebenen Beamten der republikanischen
Lauheit beschuldigen , um dessen Strafversetzung oder
Amtsenthebung herbeizuführen . Aber sogar in Frank¬
reich. dem klassischen Lande des Beamtenüberflusses und
des Büreaukratismus , giebt es noch Bürger , welche keine
öffentliche Stellung bekleiden . Wenn diese weder nach
einem Orden oder einem Tabaksbüreau streben , weder
Töchter im Unterrichtsfach unterzubringen , noch für ihre
Söhne eine Freistelle im Gymnasium zu erhaschen haben,
dann können sie der geheimen Macht des Unterpräfekten
spotten . Aber auch sie erwarten den neuen Vertreter der
Regierung mit Spannung . In den kleinen Städten sind
die Zerstreuungen selten . Ein seines Berufes wahrhaft
würdiger Unterpräfekt muß ein geschickter Veranstalter
von Festen und Soireen und der Löwe der Salons sein.
Die „feinen " Familien machen sich ihn streitig , zumal

wenn er ein brillanter Plauderer und verdienter Tänzer
ist, und die jungen Damen haben , wenn eine Neubesetzung
des Postens in Aussicht steht, die Frage auf den Lippen:
Wird der Ankömmling verheirathet sein?

Die Vaudevilledichter und die Zeitungschronisten her¬
sichern, daß die Sous -Präfektur die Karriere der Söhne
aus guter Familie sei. mit denen man sonst nichts anzu¬
fangen wisse. Ehemals diente ein verlorener Sohn , wenn
er sein Erbthell in alle Winde verstreut hatte , dem König
im Heer oder in der Flotte und wurde Marschall von
Frankreich oder Admiral . Heutzutage sagt der Pater zu
seinem Sohn , der auf den Rennplätzen seinen Kredit bei
den Wucherern verscherzt hat : „Da Du zu nichts gut bist,
sollst Du Unterpräfekt sein." Das sind aber scherzhafte
und paradoxe Behauptungen , die nur im Munde eines
Komödienschreibers Berechtigung haben . Es geschieht jetzt
nur selten , daß man einen Jüngling , der frühzeitig kahl
am Schädel und kahl im Beutel geworden ist, ^ in der
Präfektur -Laufbahn unterbringt . Um Unterpräfekt _zu
werden , muß man mannigfaltige Qualitäten aufzuweisen
haben , denn der Beruf ist oft undankbar und immer
delikat , Natürlich sind Empfehlungen unumgänglich,
aber da jeder Kandidat solche vorzuweisen hat , werden die
Chancen wieder ins Gleichgewicht gebracht und der^be-
fähigste Bewerber trägt schließlich den Sieg davon . Fast
alle Unterpräfekten sind von Ehrgeiz beseelt, sie wollen sich
mit Gewalt auszeichnen und verwalten ihren Distrikt oft
mit zu großem Eifer . Die von Alphonse Daudet in einem
seiner Romane gezeichnete Gestalt eines Unterpräfekten,
der lieber Verse macht als Festreden hält , ist einiger¬
maßen unwahrscheinlich . Der Besitz einer gewissen Be-
redtsamkeit ist für diese Beamten höchst nothwendig , denn
ihr Berus geht zum Theil in Ansprachen bei landwirth^
schaftlichen Versammlungen , bei Preisvertheilungen in
den Schulen , bei der Ankunft irgend eines Ministers von
Paris oder eines sonstigen großen Thieres auf . Der
Franzose ist ein geborener Redner , der Unterpräfekt be¬
sonders muß die Worte zu drechseln wissen. Für eine
schwungvolle , wenn auch noch so phrasenreiche Rede ist
man hierzulande empfänglicher als für eine verdienst¬
volle That . Man muß den Unterpräfekten die Gerechtig¬
keit widerfahren lassen , daß sie in der überwiegenden
Mehrzahl die Regierung vortrefflich bedienen . In den
letzten Jahren hat man in den Wandelgängen der
Deputirtenkammer und in der Presse häufig davon ge¬
sprochen. die Unterpräfekturen , weil unnöthig , gänzlich
zu unterdrücken . Mit der Beseitigung dieses Amtes wird
es wie mit derTrennung derKirche vomStaat gehen : man
wird sie ad calendas graecas verschieben.

Wenn der Unterpräfekt gegenwärtig in Erwartung
eines Avancements in Erregung ist. so ist es Madame
la Sous -prdf &te noch mehr . Sie setzt alle Hebel in Be¬
wegung , um ihren Mann in eine Unterpräsektur erster
Klasse oder gar in eine Präfektur zu bringen . Mit Be¬
dauern erinnert sie sich, daß sie einst einen zärtlichen
Liebesbrief des Neffen des Ministers unbeantwortet ließ.
Ein Stündchen Vergessenheit damals hätte vielleicht ver¬
hindert . daß man ihren Mann jetzt vergißt.

Eine Anti - Trinkgeld - Liga.
In Bezug auf den Leitartikel in unserem Blatts über

den Trinkgeldsunfug werden uns einige Cirkulare zuge-
sandt , aus denen wir ersehen , daß sich schon früher eme
lebenskräftige Anti -Trinkgeld -Liga (das Wort ist nrcht
gerade schön gewählt ) mit dem Sitz in Hamburg gebildet
hat . In einer Zuschrift des Vereins heißt es:

Der Kampf gegen das Trinkgeld ist so alt . wie dieses selbst.
Seit Jahrzehnten sind Versuche gemacht , dem Uebel abzuhelsen.
Vereinzelte Schritte gelangen , eine gründliche Heilung scheiterte
indcß an dem passiven Widerstande des Publikums . Wir wollen
jetzt mit der Uebcrwindung dieses zähesten Gegners einsetzcn
und sind zuversichtlich eines Erfolges . Das Vorgehen denken
wir uns folgendermaßen : Das Trinkgeld ist nach doppelter
Richtung eine verdammenswerthe Erscheinung unserer Gesell¬
schaft. Einmal ist es eine ungerechtfertigte , unbillige Bedrückung
des Publikums , die nicht selten — wie beim Verlassen des Hotels
— in förmliche Wegelagerei ausartet , und auf der anderen Seite
degradirt die Form — tüchtige und nothwendige Dienste durch
Almosen und Geschenke zu entlohnen — eine ganze Klasie von
ehrlichen Arbeitern . Die Unsicherheit im Gewinn , die oft bei¬
spiellosen Einnahmen gegen Zeiten der Entbehrung verhindert
sie, ein geregeltes Leben zu führen , und Krankheiten und Laster
sind die Folgen , die besonders im Kcllnerstande erschreckend viele
Opfer fordern . Gewiß ist nun diese zweite , die sociale Seite,
bei Weitem die wichtigste . Die sittliche und wirthschaftliche
Hebung eines ganzen Standes ist wohl ein Ziel , werth , daß sich
die Gebildeten aller Völker mit ihm beschäftigen . Und das
Mittel , der Weg , kann nur der sein , die Wirthe und Leiter
anderer Betriebe , die auf dem Trinkgeldsystem beruhen , zu be¬
wegen , dieses aufzugeben und feste Gehaltszahlungen einzu-
führcn . Die Frage , wie der Wirth sich schadlos hält , ist eine
rein technische und schon gelöst . Die Hauptsache ist. das Publikum
aus seiner Theilnahmlosigkeit aufzurütteln , und zu diesem Zweck
gründen wir eine Liga , die nicht auf tausende , die aus hundert¬
tausend « von Anhängern rechnet . Jeder , der das Vcreinsgb-
zcichen , ein verschlungenes Oll . (ohne Trinkgeld ) trägt , ist unser
Freund , er genießt die VortheHe , die wir uns von Wirtyen und
dergleichen für unsere Unterstützung ausbedingen , und er wird
ohne jeden Zweifel von selbst die trinkgeldfreien Betriebe vor-
zichen und so uns fördern . Damit werden wir eine Macht , mit
der sowohl die Wirthe , als namentlich auch die Angestellten
rechnen müssen . In erster Linie müssen wir indeß , wie das
ohne Weiteres cinleuchtet , einen festen Stamm von Mitglieder»
werben , die für uns thätig zu sein oder Opfer zu bring «» gewillt
sind . Ein internationales Syndikat ist schon gebildet , wir haben
Mitarbeiter in England , der Schweiz und in Oesterreich . Der
Sammelpunkt aller Bestrebungen soll später nach der Schweiz »er-
legt werden . Einstweilen wollen wir hier in Hamburg « oran-
gchen . Wir sind des freundlichen Interesses der hiesigen maß¬
gebenden Kreise sicher. Wir brauchen aber , um die Bewegung
ins Rollen zu bringen , zur Propaganda durch die Presse und
durch Broschüren , zur Gründung eines besonderen Propaganda-
Organs und dergl . einen größeren Fonds , bevor wir an die
Ocffentlichkeit treten können.

Weiter veröffentlicht die Liga folgenden Appell:
Die Anti -Trinkgeld -Liga ruft zu den Waffen gegen die

moralisch , wirthschaftlich und socialpolitisch verwerfliche Art der
Trinkgeldentlohnung . Die Darstellung der erbärmlichen Unsitte
des Trinkgeldgebcns und -Empsangens ist nach allen Richtungen
zwecklos schon so oft geschehen , daß nur Thaten das Volk , die Ge¬
sellschaft aus der Knechtschaft der Trinkgeldsitte befreien kühnen.
Die internationale Vereinigung zur Beseitigung der Trintgeld-

FeuMetorr.

Norwegische SkhzenblMler.
Von vr . Gustav Zieler -Berlin.

II.
Norwegen hat 322,304 Quadratkilometer Flächen¬

raum , davon sind 2360 Quadratkilometer Ackerland , aber
232,800 Quadratkilometer nimmt öder Fels , Moor , Eis¬
und Schneewüste ein . Den vollen Begriff von der un-
wirthlichen Natur des Landes erhält man freilich erst
hoch im Norden , aber die Eigenart des Landes tritt doch
auch schon hervor , wenn das Schiff den ersten Fjord
durchfährt . Schon im Hardanger - Fjord  sieht man
mit Staunen , wie dicht die gewaltigen Bergkolosse
ohne merkliche Gliederung an den Fjord herantreten,
wie klein die Strandebenen sind, auf denen eine Be¬
siedelung möglich ist, wie weit infolge dessen die Ansied-
lungen sich hinziehen , wie schroff die Berge sich in das
Wasser hinein fortsetzen . Schon hier erkennt man den
Aufbau des Landes mit dem öden Hochplateau der un¬
endlichen Fjelde und sieht die mächtigen Gletscher tief
hinabsteigen . Schon hier wird das Auge durch die
strömende Fülle der Wasserstürze entzückt, die tyeils in
kühnen Sprüngen ohne Unterbrechung einen Weg von
100 bis 200 Meter zurücklegen , theils in sprudelnden
Kaskaden über die Hänge hüpfen . Und ganz besonders
ist der Hardanger -Fjord für das Bild eines norwegischen
Fjordes überhaupt typisch. Ist er auch kaum mehr als
halb so lang wie sein nördlicher Nachbar , der Sogne-
Fjord , nämlich 100 Kilometer gegen 180 Kilometer , io
ist doch auch das schon eine sehr stattliche Ausdehnung,
und mit seinen zahlreichen Armen die er östlich und
^westlich und nördlich und südlich tief tu das Binnenland
streckt, gehört er zu den meistgespaltenen Fjorden der
ganzen Westküste. , , m

©itßCT und enger treten die« Berge an das Schiff
heran , das längst der kundige Lotse führt , den es am An¬

fang des Fjordes ausgenommen hat , und der nun an
Bord der eigentliche Lenker bleibt , bis wir wieder aus
dem Fjorde von Bergen heraus sind. Er muß die ganze
wildzerrissene Küste kennen , jede Untiefe , jeden schmalen
Sund , bis hinauf zur Einsamkeit des Nordcaps . Lange
Jahre , Jahrzehnte ist er als Kapitän hier gefahren , und
zu der Erfahrung gesellt sich noch ein eigener Instinkt,
wie ihn auch die Alpenführer haben : wie diese, muß auch
der Lotse bei Nebel seines Weges sicher sein . Hier frei¬
lich, auf dem tiefen Fjord , wo das Wasser oft Tiefen bis
über 1000 Meter erreicht , mag es verhältnißmäßig leicht
sein , den Weg zu finden ) nördlich von Drontheim aber
in der Wirrniß der Hunderte und Aberhunderte von
Inseln , Holmen und Klippen war es uns oft räthselhaft,
wie sich der Führer orientirte.

Das erste Ziel unserer stolzen Nacht, wie das der
meisten Norwegen -Fahrer , ist O d d e , eine kleine An¬
siedlung an der Spitze des Sörfjords . Dieser Fjord
bildet mit dem Hauptarme des Hardanger einen sehr
spitzen Winkel , und es ist ein ungernein fesselndes Schau¬
spiel , zu beobachten , wie der Schiffskoloß plötzlich seinen
Kurs ändert und nahezu einen Kreis beschreibt, um in
die enge Felsengasse hinein zu gelangen . Wie der ganze
Hardanger -Fjord , so ist auch dieser Arm verhältniß¬
mäßig reich besiedelt und angebaut , und Odde selbst ist
umgeben von den saftigsten , blumenreichsten Wiesen,
deren Duft die ganze Luft erfüllt . Der Ort liegt in dem
schmalen Thale einsam und verlassen , aber bald genug
ändert sich das Bild . Eine Karawane von einigen
50 Wagen ist aufmarschirt , denn von Odde aus macht
wohl ein Jeder den Ausflug zu dem weitberührnten
Laatefos und seinem Zw'illingsbrudcr , dem Skarsfvs,
zwei riesigen Wasserkuren , oic um ein Riff sprudeln und
tosen und weit über -die Srraße hin einen feinen Staub¬
regen schleudern , der in einer Säule von mehr als
hundert Metern Höhe vom Wasserspiegel wieder in die
Höhe geworfen wird.

Für Radfahrer  ist die Straße , die bei Odde
beginnt — und in ihrer weiteren Fortsetzung durch

Telemarken bis schließlich nach Skien führt — gut
fahrbar . So lange sie im Thal bleibt , steigt sie nur
mäßig . Bei trockenem Wetter ist sie freilich leicht un¬
bequem wegen des dicken Staubes . Im Allgemeinen
radelt es sich im norwegischen Gebirge gut , denn bei der
geringen Zahl von Eisenbahnen , die das Land dank
der Kirchthurmpolitik der Storthingsmänner noch immer
hat , besitzt das Straßennetz große Wichtigkeit und ist
deshalb auch hervorragend gut . Auf einer Radsahrtour
zum Laate -Fos verunglückte vor fünf Jahren Leutnant
v. Hahnke : wer die Stelle gesehen hat , wird leicht be¬
greifen , wie nahe die Gefahr lag , hier bei mangelnder
Aufmerksamkeit abzustürzen . Und wen die wilden
Gurgelstrudcl des Elvarst einmal in ihre Arme ge¬
nommen haben , den geben sie lebendig nicht wieder frei.
Ein zweiter Ausflug von Odde wird gemeinhin zu dem
B u a r b a e unternommen , einem der Seitenzweige des
riesigen Folgefond , aber wen sein Weg noch bis in die
Region des Nordcaps führen soll, der kann leichten
Herzens auf diesen Ansflug verzichten, zumal der Blick
von der Straße aus den Gletscher in seiner ganzen
Pracht überschauen läßt.

Auf unserem Wege waren mir das Merkwürdigste
die dicht mit Gras und Blumen bewachsenen Dächer der
Häuser . „Das ist ja die reine Schafweide, " sagte ich
scherzend zu meinem Begleiter . Ohne zu wissen, hatte ich
das Rechte getroffen : in der That hat man früher auf
diesen Dächern Schafe weiden lassen, und der Brauch
soll noch jetzt bestehen . In einer alten Chrontk des
Bischofs Claus Magnus aus dem Jahre 1558 steht man
solche Häuser mit weidenden Schafen abgebildei . Man
deckt die Häuser mit geschälter Birkenrinde (Stroh wäre
in diesem getreidearmcn Lande eine maßlose Ver¬
schwendung ) und legt Erde darüber : die Vögel und der
Wind sind als Gärtner thätig , und außer seiner Be¬
stimmung als Weide vollzieht diese originelle Bedachung
im Winter auch noch das Amt des Warmhauens
und hält die Nässe ab . Eine andere Landeseigen-
thümlichkeit noch sehen wir auf dieser Straße : lange
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eiitlvhming, die „Anti-Trinkgeld-Liga", will mit Hülfe zahlreicher
Miiglieber und Anhänger Front gegen das Trinkgeld machen.
Der Kampf wird hart und scharf werden und die Liga hat sich
zu einem Streite bis aufs Messer gerüstet und rüstet noch. Be¬
vor wir aber aller Welt den offenen Krieg gegen das Trinkgeld
verkünden, müssen Thalsachen vorliegen, welche die Durchführ¬
barkeit der Ideen und Absichten der Liga beweisen. Das Pro¬
gramm der Liga ist: „Abschaffung des Trinkgelüspstems und Ein-
slihruug einer gerechten Löhnungswcise für die Trinkgelb¬
arbeiter". Das soll sagen: 1. Bevor wir das Trinkgeld abschaffen,
niit der Trinkgcldunsitte brechen, müssen mir die Garantie in
Händen haben, daß die Trinkgeldarbeiter von heute — später zu
„Lohnarbeitern" werden. Wir dürfen mit anderen Worten dem
Trinkgcldempfänger nicht beöingungs- und gedankenlosden Ver¬
dienst nehmen, bevor wir ihm nicht eine entsprechendeEnt¬
schädigung gesichert haben. 2. Wir andern die bisherige Kampf¬
weise, die sich leider nur auf Gast- und Schankwirthschaften er¬
streckte und umfassen das ganze Feld der „Trinkgeldempfänger".
'Wo cs nur Menschen giebt, die ganz oder theilweise auf Trink-
gcldverdienst angewiesen (das ist der springende Punkts sind, da
wollen wir eintreten und für diese Menschen ausdauernd, zäh,
Vhne Ruh, ohne Scheu einstehen. Mit dem fv tief eingewurzelten
Trinkgeldübel kann man nicht von heute auf morgen brechen.
Ein bestimmter Termin wird für alle Länder, alle Städte fest¬
gesetzt, von wo ab alle Mitglieder, Anhänger und Freunde der
Liga „trinkgeldfreie Betriebe" verlangen und bevorzugen werden.
Trinkgeldfreie Betriebe werden überall gemeinsam mit dem
Merkzeichen der Liga, einem verschlungenenO.-T. (ohne Trink-
igclb) gekennzeichnet. Die Liga wird Macht, Einfluß, Erfolg
!aus dem Zusammenschluß aller Trinkgeldgegner und der großen
Mehrzahl vernünftig denkender Menschen schöpfen. Den socialen
Unfug kann nur die Gesellschaft beseitigen. Au diese wenden wir
inns. Wir wollen uns fernerhin nicht mehr von der Trtnkgeld-
glnsitte knechten lassen. Stadt auf Stadt , Land auf Land werden
§wir erobern in zähem, unausgesetztem Kampfe. Keine Mühe, kein
Spott und Hohn, kein Achselzucken wird uns hindern, alle gesetz¬
lichen, rechten und erlaubten Mittel zu benutzen, um unaufhalt¬
sam, über alle Hindernisse hinweg, zum Ziele der Trinkgeld-
iabschassung zu schreiten. Trinkgeld ist kein nothwcndiges Nebel,
Trinkgeld kann abgeschafft werden. Trinkgeldentlohnung ist un¬
würdig der heutigen Menschheit. Zahlreichen Beitritt zur Liga
und Mittel zur Propaganda rc. erbitten wir . Jahresbeitrag
beliebig. Den Vorsitz der Liga sührt z. Z. Rechtsanwalt
Dr . Max Roosen, Hamburg, Schauenburgerstraße 55, der Aus¬
kunft ertheilt und an welchen Anmeldungen und Beiträge zu
senden sind. Anti-Trinkgeld-Liga.

Deutsches Deich.
* Ueber die Heimkehr deutscher Burenkämpfer rvirö

der „Weser-Zeitung " aus Genua  geschrieben : An
Bord des am 26. Juli , Nachmittags 1 Uhr, bei herr¬
lichstem Wetter von Australien in Genua angekommenen
Reichspostdampfers „Oldenburg " befand sich eine größere
Anzahl deutscher Burenkämpfer , welche nach Beendigung
des Krieges in Südafrika aus der englischen Kriegsge¬
fangenschaft- auf Ceylon in die Heimath zurückkehrten.
Es waren im Ganzen 7 Offiziere und 48 Mann (48
Deutsche, 2 Schweizer und 1 Oesterreicher). Der Trans¬
port stand unter der Führung des Kommandanten
C. Lorentz, Hauptmawn a. D. Die übrigen Offiziere
heißen: E. v. Dewitz, Leutnant a . D ., O . Theinert,
Leutnant d. R ., H. v. Lockstedt, Leutnant a. D ., W.
Halber , Leutnant a. D ., W. Könecker. Alle diese Namen,
wie der des ebenfalls von dort zurückkehrenden Grafen
Rothkirch, Leutnant a. D ., sind aus der Geschichte des
ersten Theiles des Krieges wohl bekannt. Fast 2y2 Jahre
hatten einige der Heimkehrenden in englischer Kriegs¬
gefangenschaftzugebracht. Von Greenpoint bei Kapstadt
waren sie zunächst nach dem über 1200 Meter hoch ge¬
legenen Lager bei Diyatalawa auf Ceylon und von dort
im Januar 1901 nach dem etwa 16 Kilometer von Co¬
lombo entfernten Doppellager Ragama gebracht worden.
Hatten auch Manche nach Abgabe des Ehrenwortes zeit¬
weilig das Gefangenlager verlassen dürfen, so war doch
^für Alle der Aufenthalt in der tropischen Hitze Ceylons
zu einer langen Zeit sehnsüchtigen Wartens auf den Tag
der Befreiung geworden. Die unfreiwillige Muße hatte
allerlei Kleinindustrieen herangebildct, von denen noch
mancherlei hübsche Proben , namentlich Holzschnitzereien,
Hornbecher, Ansichtspostkarten, an Bord gezeigt wurden.

Trotz der Beschränktheit des Raumes — das Lager hatte
ungefähr die Große des Marktplatzes einer kleinen
Stadt —, der Einförmigkeit der Verpflegung, war der
Gesundheitszustand befriedigend gewesen und das Ver-
hältniß zu den englischen Vorgesetzten jeder Zeit gut ge¬
blieben. Mit der Einschiffung auf dem am 7. Juli aus
Colombo abgehenden deutschen Reichspostdampfer des
Norddeutschen Lloyds „Oldenburg ", Kapitän Formes,
hatte die Stunde der Befreiung geschlagen. Die am
Landungssteg ausgestellten englischen Polizeibeamten, die
verhüten sollten, daß die bereits Eingeschifften wieder an
Land kämen, hatten leichte Aufgabe gehabt. An Bord
des „Oldenburg " hatte, trotz des heftigen Monsuns , der
den Schornstein des Dampfers hoch hinauf mit weißen
Salzkrystallen bedeckt hatte, vom ersten Augenblick an eine
gehobene Stimmung geherrscht. Ein unter kundiger
Leitung stehender und wohlgeschulter Gesangverein, die
gute leibliche Verpflegung, deutsches Bier und Cigarren,
beides langentbehrte Genüsse, hatten dazu beigetragcn,
daß die Erinnerung an die Vergangenheit vor der
freudigen Erwartung der Heimath schnell zurücktrat. Als
die Heimkehrenden nach Jahre langer Abwesenheit in
Genua zum ersten Male wieder den Fuß auf europäischen
Boden setzten, konnte man die freudige Genugthuung,
daß nun Alles übcrstanden sei, auf all den sonnenge¬
bräunten Gesichtern, die sonst noch manche Spuren des
Tropenlebens und der Strapazen trugen , lesen. Die
wenigen Nachmittagsstunden wurden durch einen Rund¬
gang in dem herrlichen Genua und mit allerlei not¬
wendigen Einkäufen ausgefüllt . Aber die Ankunft in
Genua brachte auch den Abschied von einigen treuen
Kriegskameraden , die von hier aus mit der Bahn über
Land in die Heimath eilen wollten. „Auf Wiedersehen
in Deutschland!" hieß es da beim letzten Händedruck.
Einige gedenken demnächst nach Südafrika zurückzu¬
kehren, um die unterbrochenen Geschäfte wieder aufzu¬
nehmen, Andere treten wieder in die deutsche Armee ein,
noch Andere haben noch keinen festen Entschluß gefaßt.

Koloniales . Die Beiträge zur Kolonialpolttik
und Kolontalwirthschaft beginnen in Heft 2 der Ver¬
öffentlichung von Aufsätzen des vor Kurzem aus Afrika
heimgekehrten Forschers Dr . Richard Kandt. Unter den
mit höchster Anschaulichkeitentworfenen Bildern von
Land und Leuten am Kiwusee (Ostafrika) giebt er ein
Beispiel eines geradezu greulichen Falles von Kanni¬
balismus . In der Nähe unseres heutigen Lagers , so
schreibt er, mitten unter den Bananen , machten wir einen
greulichen Fund . Da lag der Kopf eines höchstens vor
zwei Tagen geschlachteten Menschen. Die Ohren , Lippen
und das Fleisch von Wangen, Hals und Kinn waren
weggeschnitten, die großen Röhrenknochen hatte man zer¬
schlagen, offenbar, um Blut und Mark auszusaugen . Die
Feuerstelle mit der Asche war noch vorhanden , der
blutige Schurz aus Rindenstoff, die Stroh - und Draht¬
ringe des Geschlachteten lagen rings zerstreut im Grase.
Ich rief die Führer , sie kannten den Mann,- sie sagten,
wenn wir suchen wollten, würden wir noch viele andere
solcher Reste finden,- aber ich verspürte keine Lust dazu.
In den „Fliegenden" lesen sich Kannibalenwitze sehr
amüsant, aber die Wirklichkeit ist so ekel- und grauen¬
erregend, daß einem für einige Zeit die Freude an diesen
Scherzen vergeht. Da die unteren Lider und die Wangen
entfernt waren , lagen die Höhlen der Augen und des
Mundes blos und die nackten von Fliegen umschwärmten
Augäpfel boten zusammen mit dem bis zum letzten
Backenzahn sichtbaren Gebiß den fürchterlichen Anblick
eines so schrecklichen Grinsens , daß ich alle meine ärzt¬
lichen Erinnerungen zu Hülfe nehmen mußte, um dieses
Bild zu ertragen . Die Führer erzählen, daß vor vier
bis fünf Monaten Mounye das Land überfallen hätte.
Was nicht fliehen konnte, sei geschlachtet worden . Die
Wahunöe hatten immer, wenn ich sie fragte, protestirt,
sie seien keine Kannibalen . Ich glaubte es ihnen auch,
weil der Körper des von meinen Askaris im Dickicht
Getödteten noch nach Tagen unberührt war . Auch heute
wehren sich die beiden Wahnnde, die mir Mounye gab,
gegen diesen Verdacht, aber sie können nicht mehr

leugnen, daß ihre Landsleute, die Warcgga , Menschen¬
fresser sind. Ich frage die Führer , wie der
Getödtete hierhergekommen ist, und sie antworteten , daß
sich eine Anzahl Leute wieder eingefundcn hätte, um ver¬
suchsweise ihre alte Heimath zu besiedeln. Aber sie seien
vor wenigen Tagen , während ich in Kalunga war , von
den Waregga überfallen und fast alle verzehrt worden.
Auch hundert Rinder feien den Räubern in die Hände
gefallen. Was diese Leute zum Kannibalismus verführt,
dafür fehlt mir jede Kenntniß und jedes Verständniß.
Ich vermuthe, daß viel Aberglaube im Spiel ist. Ihre
sämmtlichen Nachbarn verachten sie grenzenlos deß-
wegen, sie behaupten aber auch, daß viele Wahunde dem¬
selben Laster fröhnen. Vielleicht wirkt da eine Art psy¬
chischer Ansteckung mit.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Für die Zustände bet

der Prager Polizei  ist folgende Geschichte be¬
zeichnend, welche die Prager und socialistischen Blätter
berichten. Das Prager socialöemokratischeBlatt hatte
die Meldung gebracht, daß ein Häftling im Gefängnitz
von einem Detektiv der Prager Polizei mißhandelt
worden sei. Daraufhin erhielt das genannte Blatt , das
„Pravo Lidu" folgende aintliche Zuschrift der Prager
Polizeidirektion : „Mit Rücksicht auf den in No. 211 des
„Pravo Lidu" veröffentlichten Bericht über die Affaire
des Schlossers Franz Skalnik theile ich Ihnen mit, daß
Josef Nosek, der die gewaltthätige Handlung an dem
Genannten verübt hat, heute Vormittag in Haft ge¬
nommen wurde und dem Gerichte eingeliefert werden
wird . Gleichzeitig wurde das tolerirte
Freudenhaus seiner Frau Katharina
N o s e k a u f g e h o b e n. Krikava, k. k. Hofrath und
Polizeidirektor ." Aus dieser Zuschrift geht also hervor,
daß ein Detektiv der Prager Polizei , beziehungsweise
seine Frau , die Concession zur Führung eines „tole-
rirten " Freudenhauses besaß! Ein Kommentar ist wohl
überflüssig. Die Wiener „Arbeiterzeitung " fügt hinzu,
es sei in Prag allgemein üblich, daß die Inhaber von
Freudenhäusern Detektivs der k. k. Polizei in Prag seien
und daß fast nur Detektivs die Concession für derartige
Anstalten bekommen. Die Ertheilung solcher Concefsionen
scheint eine Art Belohnung für besondere Dienste zu
sein. Zu was für Mißstänöen das führen muß, liegt
auf der Hand. — Wie aus Triest  berichtet wird , haben
die streikenden Kaffeehausgehülfen  be¬
schlossen, die Arbeit unter den bisherigen Bedingungen
wieder aufzunehmen. Das Ende des Kellnerstreikes,
so bemerkt dazu das „Neue Wiener Tageblatt ", bedeutet
eine partielle Niederlage der Streikenden , da die Ab¬
schaffung der Trinkgelder und der Minimallohn nicht
erreicht wurden . Erreicht wurde dagegen eine wesent¬
liche Erhöhung der Bezüge der sogenannten Internisten,
d. h. jener Bediensteten, die mit dem Publikum nicht
in Berührung kommen, wie Köche, Eisbereiter , Putzer
und dergl. — Bezeichnend dafür , wie sich die Corruption
in Galizien  gegenseitig stützt, ist eine Meldung des
„Kurjer Lwowski", die besagt, daß verschiedene galizische
Kreditinstitute den Gutsbesitzern  der
Streikgegenüen Gelddarlehen  zur Anwerbung und
Auszahlung fremder Arbeiter vorgeschossen haben.
Vielen Gutsbesitzern wurde das Geld ohne Verzinsung
geborgt und weitere Unterstützungen wurden ihnen
zugesagt.

* Frankreich. Alles, was die französische Armee so
malerisch machte, verschwindet allmählich, klagt der
„Gaulois ." Nach der Bärenmütze, dem Schurzfell und
dem Beil der Sapeurs , nach der eleganten Säbeltasche,
nach dem phantastischen Tschapka der Lanzenreiter , soll
nun das Käppi auf den Aussterbeetat gesetzt werden.
Man versichert, daß der Kriegsminister in Folge der Un¬
glücksfälle, die sich im vorigen Monat bei der Revue von
Longchamps ereignet haben, daran denkt, die gegen¬
wärtige Kopfbedeckung der französischen Infanteristen zu
ändern und sie durch eine andere zu ersetzen, die die Sol¬
daten besser gegen Hitze und Kälte schützt. Zu diesem

Drahtseile , die allenthalben von den Bergen ins Thal
hinabführten . Wie mir der Kutscher erklärte, läßt man
auf diesen Seilbahnen die Heubündel von den Berg¬
wiesen hinabrutschen. Das Heu wird übrigens nicht in
Haufen getrocknet, sondern über krippenartige Gestelle
gebreitet, die man überall am Wege auf den Wiesen
Stehen sieht . Im Hardanger -Fjord sieht man auch
noch die hübsche Nationaltracht , wenn auch nicht häufig.
Im Lande giebt es noch eine ganze Reihe von Thälern,
die eigene Tracht bewahrt haben, an der Küste ver¬
schwindet sie bei dem nivellirenden internationalen Ver¬
kehr naturgemäß schneller . .

Der nächste Platz, an dem wir landeten, war
Molde,  das ebenso wie Obde für uns Deutsche als
bevorzugter Aufenthaltsort Kaiser Wilhelms einen wohl¬
vertrauten Klang hat. Bei strahlendem Sonnenschein,
wie wir ihn noch Tags zuvor gehabt hatten, ist Molde
ein Paradies . Inmitten üppiger Blumengärten , im
Schutze hoher Berge gelegen, hat die freundliche Stadt
den Blick auf die ganze großartige Kette der Rvmsdaler
Alpen, die den breiten Molde-Fjord wundervoll etn-
«rahmen. Es sind wirkliche Alpen-Formationen : Spitzen,
Zinnen , Grate , Hörner , keine flachen Plateaus mit
runden Kuppen und steilen Abstürzen. Und einzigartig
schön ist der Blick von der Höhe des „Moldehei", den man
in etwa einer Stunde auf bequemem Wege ersteigt. Uns
wollte aber das Schicksal nicht wohl: wir mußten es er¬
leben, daß nach kurzem Zögern irgend welche boshaften
Dämonen schmutzige Nebeltücher vor das schöne Bild
zogen, das wir noch bei der Einfahrt gesehen hatten, und
rin veritabler Gewtttersturm brachte gar unsere
^Landungsbarkassen, deren Maschinen plötzlich streikten,
in eine heikle Situation , sodaß schließlich die Ruderboote
«usgesetzt werden mußten, um die ungehorsamen Motor¬
boote nicht gar zu weit abtreiben zu lassen. Das tteber-
lsteigcn der Passagiere auf der bewegten See wurde mit
begreiflicher Spannung beobachtet, und die Rückkchren-
ben , die in dem kleinen Boote fast sämmtlich dem Neptun
chatten opfern müssen (leider nicht über Bord , sondern
in das Boot hinein !!), wurden mit lautem Jubel begrüßt.

Der kleine Ort selbst, den wir nachher, alö das
Wetter sich gebessert hatte, sämmtlich besuchten, bietet

wenig Bemerkenswerthes außer seinen ungewöhnlich
großen und bei seiner nördlichen Lage besonders auf¬
fallenden Blumenfülle : man sieht dort Flieder und Gold¬
regen, Rose, Päonie , Jasmin , Geißblatt , ' Akazie,
Linde, Ahorn , Birke , Lärche, Esche, Kastanie, Buche.
Die hübschen, wohlgepflegten Anlagen, die den kleinen
Hügel Raeknaeshaug schmücken, würde man eher in der
Sttdschweiz, als im hohen Norden vermuthen . In der
Molder Kirche ist ein Altarbild , das sehr gepriesen und
in allen Läden verkauft wirb , nach unserem Geschmack ist
es ziemlich fad, glatt und süßlich, aber der Norweger
kennt nicht die Beispiele unserer großen Altar -Maler,
ebenso wenig wie er die gothischcn und romanischen
Dome unseres Landes kennt und daher den Dom von
Drontheim so begeistert preist, den der kundige Aus¬
länder nicht ebenso enthusiastisch bewundern kann.

Nur wenige Stunden Fahrt über den breiten Fjord
bringen uns noch in der Nacht nach N a e s , einem sehr
freundlichen Oertchen, das am Ausfluß der breiten
Rauma , am Eingang in das schöne Romsdal auf breiter
Strandcbene seine schmucken Häuschen, Villen und
Hvtclbauten ausbreitet . Die Fahrt in das Romsdal,
zu der uns wieder ein halbes Hundert Stolkjärren,
Kariols und Landauer (d. h. zwei-, ein- und viersitziger
Fuhrwerke ) erwarteten , ist der Fahrt durch die schönsten
Alpcnthäler ebenbürtig . Das breite Wiesenthal mit dem
stattlichen, schnell dahinschießenden Fluß wird bald durch
die bizarre , an Kühnheit mit dem Matterhorn wett¬
eifernde Bildung des schwarzen Romsdalshorns be¬
herrscht, dessen Bezwingung erst vor 1% Jahrzehnten
gelungen ist. Aber auch die übrigen Berge, die das Thal
umrahmen , können sich sehen lassen. Schroff und
schluchtenreich, mit zackigen Häuptern , reich mit Schnee
bedeckt und in den Sätteln mit dem Etsmantcl pracht¬
voller Gletscher geschmückt, begleiten sie bas weite Thal.
Darunter ist der wildgezackte Bergstock der Troldtindcr
(d. h. Hexcnzinnen, ein Name, der sich, wie viele Namen
der norwegischen Topographie, wiederholt : vcrc' -'.chc
Nacs , Eide u. a.), nach dem Volksglauben versteinerte
Hexen, die der hl. Olaf , ein anderer Perseus , in diese
Lage versetzt hat. Ein anderer Gebirgsstock heißt der
Hochzeitszug: in ihm sieht man einen König und eine

Königin mit wallendem Hochzettsschleier. Man geräth
schließlich in eine förmliche Schlucht, so nahe treten die
Felswände zusammen, und dann wieder öffnet sich plötz¬
lich ein breites Alpenthal mit Wiesenhängen und Schutt¬
halden und Schneefeldern. Hier liegt der Hof Hörg.
heim, wo unsere Fahrt endete.

Noch einmal ziehen auf dem Rückweg die wechselnden
Bilder dieses großartigen Alpenthalcs an uns vorüber,
dessen Bergriesen jetzt sich frei und unverhüllt zeigen,
und nur zu bald entführt uns unsere weiße Prinzessin
wieder aus diesen Fjorden , wo die liebliche Anmuth
neben der Majestät von Fels und Eis wohnt und der
Mensch sich gern zu bleibendem Aufenthalt niederläßt,
hinauf in den Norden, wo es einsam und öde ist und eine
ganz anders geartete Landschaft uns erwartet , eine Land¬
schaft, deren eigenster Reiz Bielen die Mitternachtssonne,
der ewige Tag dünkt, aus der wir uns aber , wie ich
aus eigener Erfahrung weiß, bald wieder in den
„nächtigen" Süden zurücksehnenwerden.

Aus Kunst itnö Leben.
* Ein Verächter des Todes. Das Experiment des

Dr . Garnault  beginnt , seitdem sich beunruhigende
Symptome gezeigt haben, die Oeffentlichkeit lebhafter
zu beschäftigen. Jules Huret , der bekannte Mitarbeiter
des „Figaro ", hat daher den Arzt in seiner Wohnung
aufgesucht und veröffentlicht nun die Unterhaltung , die
er mit ihm gehabt hat. „Es ist Ihnen also gleichgültig,
ob Sie sterben?" fragte Huret . „Ich glaube cs bewiesen
zu haben. Wenn man 42 Jahre alt geworden ist, bemerkt
man, daß unser Leben keine große Bedeutung hat. . .
Hätte ich wie Pasteur oder Claude Bernard der Mensch¬
lichkeit nützlich sein können, würde ich wahrscheinlich
nicht so geurtheilt haben. Aber ich bin ein gewöhnlicher
Gelehrter , nur wißbegierig und ehrlich und, wie ich
glaube, logisch. Es ist nicht von großem Interesse , ob
ich lebe ober sterbe. Wenn ich aber durch mein Leben
und im Nothfall durch meinen Tod den Menschen eine
niitzlichc Wahrheit beweisen kann, werbe ich den best-
möglichen Gebrauch von meiner armen Persönlichkeit
gemacht haben. Ich bin nicht etwa Pessimist, auch nicht
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Zweck hat der Minister alle alten und modernen Modelle
holen lassen, die es im Armee-Museum giebt: er hofft,
in dieser Sammlung die Kopfbedeckung seiner Träume
zu finden. Das legendarische Käppi datirt aus den ersten
Zeiten der Kriege in Afrika. Wenn die Form auch fast
immer ziemlich dieselbe geblieben ist, so hat sich das Aus¬
sehen doch im Laufe der Zeiten merklich geändert. Zu
den Zeiten des Marschall Bugeaud (gestorben 1849) war
cs hoch und monumental : es wurde ganz niedrig , fast
flach, zu Ende des zweiten Kaiserreichs, und die gegen¬
wärtige Form ist etwa fünfzehn Jahre alt.

* Nordamerika . Laut einer „Globe"-Meldung hat
sich Kontre-Aümiral Taylor,  der einen Krieg mit
Deutschland  innerhalb fünf Jahren für unver¬
meidlich erklärte , eine Verwarnung Roosevelts
zugezogen, dahingehend, künftig zu schweigen, so lange er
Mitglied des Marine -Amts ist.

Ans Stadl und Kand.
Wiesbaden,  9 . August.

Ozon-Wasserwerk Wiesbaden.
Es ist eine bekannte Thatsache, daß Wiesbaden die

großen Vorzüge seiner herrlichen Lage durch planmäßige,
den neuesten Stand der wissenschaftlichen Forschung auf
hem Gebiete der Städtehygieine stets berücksichtigendeBer-
besserungen seiner gesundheitlichen Verhältnisse noch zu
erhöhen sucht. Der Umstand, daß die Stadt , nach der
Statistik des Reichsgesundheitsamtes über die Sterb¬
lichkeit, zu den allergesündesten Städten zählt, ist wohl
auch auf letzteren Umstand mit zurückzuführen. Unsere
Stadtverwaltung ist nicht nur bemüht, durch Anlage und
Unterhaltung zahlreicher Parkanlagen und Alleen, sowie
durch Schaffung möglichst vieler Straßen mit sogenannter
offener Bauweise oder vielmehr mit Hausgärten die Luft
zu verbessern, sondern sie sorgt auch, daß ihre gesund¬
heitstechnischen Anlagen , wie die Kanalisation und die
Wasserversorgung, stets auf der Höhe der Zeit stehen,
indem sie sich die neuesten Errungenschaften aus diesen
Gebieten zu Nutze macht. Speziell auf dem Gebiete der
Wasserversorgung ist auf Veranlassung der Stadt Wies¬
baden für das in Schierstein erbohrte Grundwasser be¬
kanntlich eine Anlage — die erste größere derartige An¬
lage in Deutschland — geschaffen worden, die den Zweck
hat, das Wasser von Bakterien zu befreien, oder es mit
anderen Worten einer Behandlung zu unterziehen, durch
die es unserem herrlichen Quellwasser aus den Stollen
im Taunusgebirge , die bei dem schnellen Anwachsen un¬
serer Stadt leider nicht ergiebig genug sind, möglichst
ähnlich wird . Die Anlage, welche die Bezeichnung
„Ozon-Wasserwerk" trägt , wurde unseren städtischen Be¬
hörden von ihrer Erbauerin , der Firma Siemens  n.
H a l s k e,  Aktien -Gesellschaft in Berlin , nunmehr über¬
geben. Das Ozon-Wasserwerk, für das nicht nur in Fach-,
sondern auch in Laienkreisen, naturgemäß vor Allem aber
bei den Einwohnern unserer Stadt großes Interesse be¬
steht, hat, wie oben kurz angedeutet, den Zweck, einen
großen Theil des der Stadt Wiesbaden zuzuführenden
Wassers keimfrei zu machen. Das der Anlage zu Grunde
liegende Verfahren ist vorher vom Reichsgesundheitsamt
'unter Leitung des Herrn Professors *Ohlmüller und vom
'Institut für Infektionskrankheiten in Berlin , das be¬
kanntlich dem berühmten Geheimrath Professor Dr . Koch
unterstellt ist, aus seine gesundheitliche Bedeutung hin
untersucht worden . Den mit diesen Untersuchungen ver¬
bundenen Arbeiten lagen so ungünstige Verhältnisse zu
'Grunde , wie sie in der Praxis kaum Vorkommen: es
wurden aber gerade hinsichtlich der Keimfreiheit des be¬
treffenden Wassers sehr günstige Ergebnisse erzielt. Die
Schiersteiner Anlage beruht auf der bekannten Erfindung
des großen Werner v. Siemens , das bekanntlich einen
Bestandtheil der Luft bildende Ozon auf elektrochemischem
Wege zu gewinnen, indem die Luft durch einen Raum
geleitet wird , in welchem ein ständiger Ausgleich von
Hochgespannten Elektricitätsmengen stattfindet. Das
Wasser wird dadurch, daß es über groben Kies rieselt,

sorgfältig vertheilt und ganz gleichmäßig mit ozonisirter
Luft vermischt. Das Ozon tödtet die in dem Wasser ent¬
haltenen pathogenen Keime, setzt sich aber dann schnell
wieder in gewöhnlichen Sauerstoff um. Dadurch wird
das ozonisirte Wasser nicht nur keimfrei, sondern auch
sauerstoffreicher und mithin wohlschmeckender. Das
Wasserwerk untersteht der dauernden Aufsicht des chemisch¬
bakteriologischen Instituts von Professor Fresenius . Das
bei der Anlage zur Durchführung gelangende Verfahren
wird nach dem, was in Fachkreisen bisher darüber ver¬
lautete, aller Voraussicht nach aus dem Gebiete der
Trink - und Gebrauchswasser-Reinigungsmethoden eine
außergewöhnliche Bedeutung erlangen . In erster Linie
sind es die Verwaltungen von Badeorten , welche großes
Interesse für die Sache bekunden, weil sie, wie dies auch
bei uns der Fall ist, ganz besonderen Werth auf hervor¬
ragende gesundheitliche Einrichtungen legen müssen.
Das Verfahren , nach welchem auch die Stadt Paderborn
eine Anlage erbauen läßt , ist von der Firma Siemens
u. Halske, Aktiengesellschaft, in streng wissenschaftlicher
Weise derart ausgebildet worden, daß es sich bei den
verschiedensten Wasserverhältnissen, wie sie nur irgend in
der Praxis Vorkommen können, anwenden läßt. Wir
wollen hoffen, daß das neue Ozon-Wasserwerk seinen
Zweck, ein hygieinisch unbedingt einwandfreies Trink-
und Gebrauchswasser zu liefern , in durchaus vollkomme¬
ner Weise erfüllt und auf diese Weise nicht nur unserer
Einwohnerschaft einen weiteren gesundheitlichen Vor¬
theil bringt , sondern auch mit dazu beiträgt , daß unsere
Stadt nicht zu kostspieligen und trotzdem vielleicht un¬
zweckmäßigen Projekten für neue Wasser-Erschließungen
zu greifen braucht. _

— Der Kaiser in Mainz . Wie jetzt auch der „Köln.
Ztg." aus Darmstadt gemeldet wird , trifft der Kaiser
am 16. August, Abends, von Düsseldorf in Mainz ein,
um am Tage darauf die Truppenschau auf dem großen
Sand abzuhälten.

o. Der „Wiesbadener Renn -Klub" hielt am Mittwoch
Abend im Hotel „Hahn" unter dem Vorsitze des Herrn
Dr . Brcdemann  eine Mitgliederversammlung ab,
in welcher die von dem provisorischen Vorstand ausgc-
arbeiteten Statuten berathen und genehmigt wurden.
Die Versammlung beschloß den erforderlichen Betriebs¬
fonds durch Antheile zu 60 Mk. aufzubringen , die mit
4% verzinst werden sollen und rückzahlbar sind im Falle
des Austritts , des Todes oder des Ausschlusses des
Antheilinhabers . In den definitiven Vorstand wurden
folgende Herren gewählt : Dr . Bredemann , W. H.
Schneider-Giudice, Berges jr ., Gustav Häffner, Mom-
berger jr ., Hch. Engel, L. Gärtner , Ed. Bartling , Wein-
hänöler H. Rosenstein, Fritz Cron , F . Götz, W. Harth,
Architekt Schellenberg, Hch. Wolfs und L. Gemmer. In
der in Umlauf gesetzten Liste wurden noch am Abend
der Versammlung 28 Antheile gezeichnet.

— Armee- und Marine - Borbereitungs - Institut.
Unter diesem Namen wird im Oktober d. I . in Berlin
unter der Direktion des Militär -Schriftstellers Thilo
vom Rhein ein Institut errichtet, das die Bestimmung
hat, 14—18-jährige Knaben, die in die Armee, Kriegs-
oöer Handels -Marine als Unteroffizier-Vorschüler,
Unteroffizier -Schüler , Schiffsjungen oder Zwei- bis
Vierjährig -Freiwillige eintreten wollen, theoretisch und
praktisch für ihren späteren Beruf vorzubereiten . Die
Vorbildung im Institut , sowie auch Lehrbücher, Woh¬
nung , Kost, Uniform und ärztliche Behandlung sind
völlig unentgeltlich. Die Einstellung erfolgt im April
und Oktober. Die Ausbildung dauert % bis 2 Jahre.
Die Einstellung der Zöglinge (die bei der Aufnahme in
das Institut militärtauglich sein müssen) in die Armee
oder Marine besorgt die Direktion . Die Uebungen zer¬
fallen in : Deutsch, Rechnen, Geschichte, Geographie,
Mathematik, Instruktion , Ehrenbezeugungen, Turnen,
Exerciren , Schwimmen, Zeugflicken und Putzen: außer¬
dem noch für Armee-Zöglinge : Französisch, Planzeichnen/
Militärisch. Geschäftsstil, Krokiren und Skizziren , für
Marine -Zöglinge : Englisch, Astronomie, Seemanns-
kunöe, Flaggen - und Signalkunde , Rudern , Splissen und
Knoten: zum Winter treten Segclschulschiff-Uebungen

hinzu . — Ausführliche Prospekte, Lehrplan und Haus¬
ordnung sind durch den Direktor (Berlin 8. O. 33,
Köpenickerstr. 160) zu beziehen.

— Gefährliche „Spiele " sind es, die oftmals bei der
Straßenjugend zu bemerken sind. So spielte vor Kurzem
in der Schachtstraße der 6-jährige Leonhard D. mit dem
gleichalterigen Fritz Sch., wobei dieser mit einer zer¬
brochenen Flasche dem D . ins Gesicht schlug. D. mutzte
in die Klinik gebracht werden, aus der er vergangene
Woche zwar geheilt, doch mit nur einem Auge entlassen
wurde . D . ist Sohn einer armen Wittwe mit 7 Kindern,
nun entstellt und seiner halben Sehkraft beraubt. —
Gestern spielten in der Kirchhofsgasse6—8 Jungen,
jeder einen Prügel in der Hand, womit sie aufeinander
losgingen . Vorübergehende blieben stehen und ergötzten
sich an dem Treiben , bedachten aber wohl kaum, wie
leicht aus dem Scherz Ernst werden und Unheil entstehen
kann. In der Schule wird doch Anregung zu unter¬
haltenden und bildenden Spielen genug gegeben, deren
Pflege nicht genug zu empfehlen ist.

— Licht machen ohne Zündhölzer . Es giebt ein höchst
einfaches Mittel , um ohne die Benützung von Zünd¬
hölzchen nnd ohne jede Feuersgefahr für explosible
Stoffe sofort Licht zu schaffen. So lächerlich einfach
dieses Mittel ist, so wenig bekannt dürfte es in den
weiteren Kreisen sein. Man nehme ein längliches
Fläschchen von weißem Glas und gebe ein erbsengroßes
Stückchen Phosphor hinein , auf dieses gieße man reines
bis zum Siedepunkt erhitztes Olivenöl und fülle damit
die Flasche bis V3 ihres Inhaltes und verkorke sie dicht.
Braucht man Licht, so entfernt man den Kork, läßt also
Luft eintreten und verpfropft die Flasche wieder. Der
ganze leere Raum der Flasche wird nun leuchten und
dieses Licht ist ein höchst wirksames. Mindert sich die
Leuchtkraft, so kann man sie rasch wieder dadurch auf¬
frischen, daß man die Flasche öffnet und neue Luft zu¬
treten läßt . Bet sehr kalter Witterung ist es manchmal
nöthig, das Fläschchen in der Hand zu erwärmen und da¬
durch das Del flüssiger zu machen. Eine Flasche soll für
den ganzen Winter ausreichen. Dieses wunderbare
Leuchtmittel kann in der Tasche aufbewahrt werden. Allen
Inhabern von Magazinen , in denen leicht entzündliche
oder explosible Stoffe anfbewahrt werden, ist zu em¬
pfehlen, die Wächter dieser Magazine mit diesem Leucht¬
mittel auszustatten.

— Apfelwein oder Aepfelwein? In Eppstein, den
schönen Taunusort , haben sich die Gelehrten neulich den
Kopf über die richtige Schreibweise des Frankfurter
Nationalgetränks zerbrochen. Man schreibt der „Kl.
Pr ." von dort : In unserm hervorragendsten Apfelwein¬
restaurant „Zum Hirsch" kam es vorige Woche zu einem
lebhaften Disput über die Frage , ob der Hohenastheimer
„Apfelwein" oder „Aepfelwein" heiße. Da man sich über
die Stammtischfrage nicht einigen konnte, beschloß man,
dem als Sprachgelehrten und Sachkundigen bekannten
Geheimen Regierungsrath Dr . Duden in Hersfeld die
Sache zur Entscheidung vorzulegen. In liebenswürdiger
Weise hat der Forscher folgende Mittheilung hierher
gelangen lassen: „Apfelwein ist die bessere Form : vgl.
Apfelmus und Nutzlikör. Aber die Form „Aepfelwein"
ist so verbreitet , daß sie ebenfalls als richtig anerkannt
werden muß ." — Man kann seinen Stoff demnach für
die Folge ruhigen Gewissens mit A oder mit Ae trinken.
Was Geheimrath Duden , unbeschadet seiner Autorität,
nicht wissen konnte, ist, daß der in Norddeutschlanü ver¬
suchsweise von manchen Landwirthschaftsschulen und
ähnlichen Anstalten aus Aepfeln gebraute Saft den
Namen „Apfelwein" führt . Er zeichnet sich aber mehr
durch die Reinheit der Schreibweise als des Geschmacks
aus.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden sind neuerdings zugelassen: Flonheim, Arms¬
heim, Bornheim (Kr . Alzey), Erbesbüdesheim, Lons¬
heim, Uffhofen und Wendelsheim. Die Gebühr für
das gewöhnliche Dreiminutengespräch beträgt je 60 Pf.

— Ein seltenes Jagdglück hatte in Walsöorf ein Wiesbadener
Jagdpächter. Derselbe schoß, wie man uns von dort schreibt,
innerhalb 3 Tagen 8 feiste Rehböcke. Dem glücklichen Schützen
ein kräftiges Waidmannsheil!

Optimist, sondern Jndifferentist . Auch die Natur ist
'nicht optimistisch, noch pessimistisch. Sie begnügt sich zu
isein, das ist Alles." „Sie sind nicht verheirathet ?" „Ja,
-aber ich habe keine Kinder , und meine Frau erfährt von
^deu Versuchen erst, wenn sie gemacht sind . . ." Gar-
,nault wiederholt nun seine bekannten Angriffe gegen
Prof . Koch, den zu widerlegen er das ganze Experiment
gemacht hat. „Ich habe mein Leben nicht aufs Spiel
gesetzt, um für mich Reklame zu machen: denn seit meine
Patienten glauben, hier eine tuberkulöse Atmosphäre
zu finden, kommen sie nicht mehr . Ich war übrigens
-darauf gefaßt, und das ist mir gleich." Dr . Garnault
hatte während der Unterhaltung zwei- oder dreimal
gehüstelt, so daß Huret ihn in Gedanken schon todt sah.
Darum fragte er ihn , wie er über den Tod denke. ,,Es
scheint mir , daß dies einer Seifenblase gleicht, die platzt,
nachdem sie einen Augenblick durch die Luft geflogen ist.
Uebrigcns bin ich Gott sei Dank noch nicht todt, und
sobald das Institut Pasteur die unzweifelhaften Er¬
scheinungen der Tuberkulose festgestellt hat, werde ich
den großen Chirurgen Tuffier bitten, alles verseuchte
'Fleisch aus meinem Arm auszuschneiden, und ich bin
bei ihm in den besten Händen." Auf Hurets Wunsch,
die Wunde zu sehen, zog der Doktor seinen Rock aus,
streifte den Hemdsärmel in die Höhe, und man sah auf
dem Unterarm eine vernarbte Wunde von der Größe
eines Francsstücks. Garnault machte ihn auf die kleinen
gelblichen Auswüchse auf den Rändern der Wunde auf¬
merksam. „Das sind die Schwammgewachse, die man
den Meerschweinchen eintmpft ." Einige Centuneter über
'der Wunde war eine andre Narbe inmitten des ge¬
schwollenen Fleisches sichtbar. „Das sind die unter meine
Haut eingefügten Nindertubertel . Man fühlt sie.
Unter dem Fleisch fühlt man ber der Berührung eine
Art widerstehender Kugel, die Rrndertuberkel . „Besteht
nicht die Gefahr, daß dieser Ansteckungsstoff sich mrt
Ihrem Blut misch« und den ganzen Organismus «n-
fizirt ?" „Ja , wenn ich gezwungen bm, ihn zu lange
darin ah  lassen, um den endgültigen Beweis zu liefern.

der Doktor noch einmal auf ^ie Frage , ob er nichts
bereue. „Ich glaube durchaus nicht an Vorherbestrm-

mung noch an derartigen Aberglauben . Aber dieses
ständige „Pech" in meinem Leben hat mich dazu gebracht,
Alles, was mir zustößt, philosophisch aufzunehmen . . .
Die größten Freuden meines Lebens habe ich in meinen
epigraphischen Untersuchungen, in dem Fieber des
Findens , in der Erregung der Arbeit gefunden, und
am meisten liegt mir an dieser Arbeit . . ." Dabei
reichte er Huret eine Broschüre über die altegyptischcn
Theorieen des Kreislaufs , der Athmung, des Hervor¬
bringens der Stimme und Worte, und des Hörens in
ihren Beziehungen zu der Theorie des Athems. Diese
las er im vorigen Jahr der Pariser Anthropologischen
Gesellschaft vor . „Ja , darauf bin ich am meisten stolz . ."

C. K . Die Hundertjahrfeier des — Trottoirs . Wer
hätte das gedacht: die Trottoirs , ohne die man sich heute
ein Straßenbild kaum noch denken kann, sollen erst
hundert Jahre alt sein. Französische Blätter begehen
wenigstens eine Art Centenarfeier des Pariser Trottoirs.
Aus diesem Anlaß wird auch die Geschichte des Bürger¬
steiges erzählt . Vor der Einführung des Trottoirs
wichen die Fußgänger aus , wie sie konnten. Das
Pflaster ging über die ganze Straßenbreite . Als es noch
keinen großen Wagenverkehr gab, war das auch kein
Nachtheil: aber als der Wagenverkehr zunahm, mutzten
die unglücklichen Fußgänger alle List und Geschicklich¬
keit anwenden, um den Rädern oder dem Schmutz zu
entgehen. Man hörte denn auch allenthalben Protest-
und Klagerufe . Den Stadtvätern war aber der Gedanke
noch nicht gekommen, von der Breite des Dammes einen
Streifen Boden für die Fußgänger zum Schutz gegen
Unfälle abzutrennen . Nur der Pont -Neuf war mit
etwas Aehnlichem ausgestattet : aber da Ludwig XIII.
seine großen Lakaien ermächtigt hatte, diesen privtlegirten
Raum gegen Baar zu pachten, hatte das große Publikum
keinen Vortheil davon. Man erkannte sehr wohl, daß
so Etwas nothwendig wäre , was später der Bürgersteig
geworden ist: man wußte nur nicht, wie es zu bauen war.
Im Jahre 1782 war nun der Bau des Odtzon beendigt,
der damaligen ConnMe-Frantz.aise. Man sah hier das
Herbeiströmen des Publikums und der Wagen voraus
und reservtrte deshalb rechts und links von der Rue de

Tournon einen Streifen , den Prellsteine einfaßten. Das
eigentliche Trottoir war durch einen Saum von Quader¬
steinen gebildet, die mit kleinen Pflastersteinen aus
Sandstein bekleidet waren . Diesen Schutz gewährte man
bei den Auffahrten der Theater : man that dasselbe vor
den „Italiens " und der Rue de Louvois angesichts der
dort projektirten Bühne . Diese Versuche blieben in¬
dessen völlig vereinzelt . Klugen Köpfen leuchtete die
Idee jedoch ein. Der Generalpächter der Steuern de
Laborde, der die Chausstze-d'Antin baute, dachte auch
daran , in der Rue Le Peletier Trottoirs anzulegen.
Dieser Laborde war überhaupt ein Mann voller prak¬
tischer und hochherziger Gedanken: er gründete Kranken¬
häuser, gab 12 Millionen zur Befreiung Amerikas, unter¬
hielt etwa 80 Wohlthätigkeitsanstalten, gab jedes Jahr
24,000 Livres in Almosen aus , lieh ohne Zinsen die zum
Bau eines Findelhauses nöthigen Summen, verwaltete
Voltaires Vermögen ohne Nutzen und weigerte sich aus
Liebe zur Gleichheit, seinen Marquistitel zu führen. Er
begründete xin neues Viertel , das er mit Trottoirs ver¬
sehen wollte, und zwar aus Sympathie für die braven
Leute, die nicht im Wagen fahren können. Da kam die
Revolution dazwischen, die ihm den Hals kostete. Erst im
Jahre 1802 verallgemeinerte der Seinepräfekt Frochot
eine solche Anordnung derx Straße , deren Vortheile er
erkannte . So blickt das Trottoir also jetzt gerade auf ein
Jahrhundert seiner Geschichte zurück, wenn auch das
Wort älter ist. Das Trottoir war früher der Raum,
auf dem die Fußgänger auf den Quais gingen: daS Wort
wurde im familiären und figürlichen Sinn das Feld
ber Erwägung und des Glücks. Wenn man früher sagte:
„Cette fille est sur le trottoir ", so hieß dies, daß sic zu
verheirathen wäre , daß sie einen Gatten erwartete. Der
Ausdruck hat diese anfängliche Bedeutung verloren : wenn
ein Mädchen heute einen Gatten auf dem Trottoir er¬
warten würde , so — könnte sie lange warten.

* Beim „Looping the Loop" verunglück«. Aus
London  wird berichtet: Bei einer halsbrecherischen
Produktion , die unter dem Namen „Looping the Loop"
bekannt geworden ist, ist der Radfahrer Tiarolo im
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— Das Kind als Friedensengel? Unter dieser

Spitzmarke schreibt ein Frankfurter Blatt : Der Groß¬
herzog von Hessen ist zu den Krönungsfeierlichkeiten nach
London abgereist. Er wird dort außer seiner Tochter,
der liebreizenden Prinzessin Elisabeth, voraussichtlich
auch seine geschiedeneGemahlin, Viktoria Melitta , treffen.
Wie es heißt, hat die kleine Prinzessin, welche in letzter
Zeit bald in Darmstaüt bei ihrem Vater , bald in Koburg
bei ihrer Mutter weilte, den Gedanken an eine Ver¬
söhnung zwischen dem herzoglichen Paare erwachen
laßen . In Hofkreisen ist dieser lebhaft unterstützt worden.
Wir glauben freilich, daß es nicht so schnell geht. Die
Trennung ist auf Grund so völliger Charakterverschieden¬
heit erfolgt, baß die Meldung von einer bevorstehenden
Versöhnung jedenfalls mit großer Vorsicht aufzu¬
nehmen ist.

Kaiser, in welchem er ihn zu Lew Erfolge des „SJte t e o r" be¬
glückwünscht und ihm für die gestifteten Preise dankt. Der
Kaiser dankte in einem Antwort-Telegramm dem Klubcomite
für die aus Anlaß des Rennens um den von ihm gestifteten Preis
getroffenen Veranstaltungen und drückte seine Genugthuung über
den Erfolg des „Meteor" in den englischen Gewässern aus.

Oerichtssaal.

Vereins -Nachrichten^
* Der Männergesangverein „C o n c'o r d i a“  veranstaltet

beute Samstag aus der „Bürgerschützenhalle" «Mitglied Ritter)
einen Familienabend, zu welchem die Mitglieder und Freunde
des Vereins etngeladen sind. Für Unterhaltung ist bestensSorge getragen.

* Der „Katholische Kaufmännische Verein
W l es b a den"  unternimmt am nächsten Sonntag , den 10.
August, Nachmittags, einen Familicn -Spaziergang vom Chaussee-
Haus nach Neudorf. Gemeinsame Abfahrt (Rheinbahnhos) 2 Uhr
10 Min . bis Chausseehaus, von hier durch hübschen Wald bis
Neudorf, hier gemüthliche Unterhaltung bei Herrn Nehrbauer
„Zur Post". Abends über Eltville zurück. Auch Freunde des Ver¬
eins mit ihren Familien -Angehörigen sind willkommen.

* Ans der Umgebung. In Kiedrich  wurde dieser Tage
ein Wilddieb gefaßt, während er mit dem Absuchen von Schlingen
beschäftigt war.

In Winden  bei Nassau sind die Häuser der Herren
Paulus und Specht niedergebrannt.

Einen gräßlichen Selbstmord verübte in Sangcnbcrg-
h e i m bei Hanau der 80 Jahre alte Auszügler Roth von dort.
Auf einem Stuhle sitzend, schnitt er sich mit einem Rasirmesser
die Kehle durch und ließ das hervorströmendeBlut in einen von
ihm selbst bereit gestellten Eimer lausen. Seine Angehörigen
fanden ihn noch auf dem Stuhle sitzend, und da ein Halstuch die
klaffende Wunde verdeckte, glaubte man anfänglich, ein Blut¬
sturz habe den alten Mann befallen. Als man ihn dann ins
Bett legte, wurde die durchschnittene Kehle bemerkt.

Ein Möbelwagen, der Alterthümer aus Frankfurt (wahr¬
scheinlich Doublctten oder zweite Abdrücke re.) nach dem Saal¬
burg-Museum auf der S a a l b u r g transportirte , ist in der
Nähe der Karlsbrücke umgestürzt und dadurch der größte Thcil
der Sachen zerbrochen.

In Mainz  wurde in das Untersuchungsgefängniß eine
16-iährige Mörderin eingeliefert,- sie ist beschuldigt, ein ihr an-
vertrautrs Kind, weil es ihr zu viel Mühe bereitete, mit Salz¬
säure vergiftet zu haben.

Der älteste Einwohner in Helferskirchen  ist Herr
Mathias Schmidt, der am 9. August in sein 99. Lebensjahr«tntritt.

Herr Regierungs-Assefforv. Wufsow, bisher an der König!.
Regierung in Lüneburg beschäftigt, ist zum Lanörath des Dil l-
«reifes  ernannt worden.

Ein cigenthümlicher Unglücksfallhat sich in Zeilsheim
«„getragen. Eine junge Frau, Mutter zweier Kinder, von denen
»aS jüngst- 4 Wochen alt ist, stand an der Wafchbütte, als sie von
Krämpfe» befallen wurde, in die Bütte fiel und ertrank.

Sport.

o.  Wiesbaden , 8. August . (Strafkammer ) . In der
gestrigen Sitzung hatte sichu. A. noch der 1877 geborene
Maurergehükfe August Z. aus Sonnenberg  wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Er war
in der Nacht vom 1. zum 2. Juni — im Wirthshaus
natürlich — mit einem anderen jungen Burschen, dem
MetzgergesellenB ., in Streit gerathen, in dessen Verlaufe
er dem B . zwei Messerstiche versetzte, von denen der eine
den linken Oberarm traf und der andere die linke Hand
ganz durchbohrte. Der Gestochene war dadurch drei
Wochen arbeitsunfähig . Wegen des einen Stiches wird
Z. zu 6 Monaten Gefänguiß verurtheilt , wegen des
anderen freigesprochen, da das Gericht in diesem Falle
dahingestellt lassen mutzte, ob Z. sich, wie er behauptet, in
Nothwehr befunden habe oder nicht.

Vermischtes.

*  DachShund -Schau zu Frankfurt a . M . „I bin nur a
Dackel, a Dackel bin i, fchwarznasi, krummbani, a sonderbar Vieh"
so wirb es aus über 109 kräftigen Teckelkehlen den Besuchern der
ersten Dachshundschau am nächsten Sonntag , den 10. August im
«arten -Restaurant „Zum Nizza", Untermainkai 44,  entge 'gen-
Eltngen. Der thätige Dachshundklub Frankfurt a. M. hat alle
Ursache, auf sein Ncnnungsresultat von über 100 Teckel mit unge¬
fähr 140 Einschreibungen stolz zu sein, das die diesjährigen
«roßen, internationalen Ausstellungen weit überragt . Kein
Jäger , der Freund Männes schneidige Arbeit tief unter der Erde
gegen Meister Grimbart und den listigen Rothrock zu schätzen
weiß, unö kein Freund der originellsten aller Hunderassen sollte
den Besuch der sehr interessanten Ausstellung versäumen. Kauf-
Iiebhaber seien darauf aufmerksam gemacht, daß sie Gelegenheit
haben, reinrassiges Material zu erwerben.

* London, 8. August. „Morniug Post" meldet aus C o w e s
von gestern Abend: Marguis v. Orryonde als Kommodore der
„Royal Nacht Squadron" sandte ein Telegramm an den deutschen

* Hessisches Amtsdeutsch. Die „Wormser Volksztg."
pflückt die folgende Stilblüthe aus der neuesten Nummer
des hessischen Negierungsblattes:

Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog mittels
Allerhöchster Entschließung vom 30. v. M. Allergnädigst geruht
haben, auf den Antrag des Ortsvorstandes zu Bcnsheim und nach
gutachtlicher Anhörung (!) des Kreistages des Kreises Bensheim
für die Kreisstadt Bensheim die Städteordnung mit Wirkung vom
Zeitpunkt (!) des erstmaligen Zusammentritts der neu zu wählen¬
den Stadtvcrordneten-Versammlung für anwendbar zu er¬
klären (!), — so wird dieses hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht. Darmstadt, den 31. Juli 1902. Großh. Ministerium
des Innern . In Vertretung : Emmerling.

Dazu sagt das Wormser Blatt : Demjenigen Herrn,
der wo das geschrieben hat, gehört in Gemäßheit seiner
Verdienste in Bezug auf die deutsche Sprache Seitens der
demselben Vorgesetzten Behörde mit Wirkung vom Zeit¬
punkt seines diesfallsigen Erlasses das Schreiben ver¬
boten und dieses zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

* Nutzlose Beschwerde. Auf der Eisenbahnstation
zu N. im Schwäbischen stand kürzlich ein Zug zum Ab¬
fahren, der Führer desselben wollte soeben das Signal
geben, als noch, wie die „M. N. N." erzählen, ein Mann
mit der höchsten Angst ans den Perron stürzt, am Zuge
cntlanglünft und immer Herr Meyer ! ruft . Ein Reisen¬
der, der sehr neugierig den Kopf zum Fenster hinaus¬
streckt, erhält von dem „Meyer " Rufenden eine tüchtige
Ohrfeige, unö in demselben Augenblicke setzt sich zum
Jubel seiner Mitpassagiere der Zug in Bewegung. Das
Gelächter und der Spott der Mitreisenden brachte den
Geschlagenen so in Wuth, daß er förmlich tobte. Auf der
ersten Station , wo der Zug hielt, sprang der Reisende
heraus , ging zum Stationsvorstand und bat denselben,
nach der Abgangsstation zu telegraphiren , damit die
Persönlichkeit des Herrn , der ihn geschlagen habe, fest¬
gestellt werde. Nachdem er seinen Bericht beendet, fragte
der Beamte : „Heißen Sic denn Meyer ?" — „Nein !" er¬
widerte der Reisende, „mein Name ist Ziegler !" — „Ja ",
sagte darauf der Beamte, „wenn Sie nicht Meyer heißen,
dann geht Sie die Geschichte ja gar nichts an ." Da eben
das Zeichen zur Abfahrt gegeben wurde , stieg unser
biederer Schwabe wieder in den Bahnwagen und drückte
sich ruhig in eine Ecke, um über den „verwickelten Fall'
nachzudenken.

* Eine seltene Großjährigkeitserklärung . Der vierte
Marquis v. B u t e erlangte vor etlichen Tagen seine
Großjährigkeit , und Cardiff,  die größte Handelsstadt
von Südwales , feierte dieses Ereigniß in wahrhaft groß¬
artiger Weise. Cardiff hat seinen großen Wohlstand
gänzlich der Familie Bute zu verdanken. Der Groß¬
vater und Vater des gegenwärtigen Marqnis v. Bute
bauten mit beträchtlichem Kostenaufwande die großen
Docks, welches Unternehmen Cardiff von einem Dorfe

Royal -Aquarium am Dienstag schwer verunglückt. Seine
Vorführung , die er schon früher in New-Uork erfolg¬
reich durchgeführt hatte, bestand darin , daß er seine Bahn,
die eine große Schleife in die Luft schlägt, im inneren

!Kreise durchfuhr, sodaß er also einen Augenblick direkt
mit dem Rad nach oben und dem Kopf nach unten war.

iDabei war der Durchmesser dieses Kreises gegen New-
Aork verringert . Dieses „Looping the Loop " erregte
natürlich große Sensation und zog täglich Tausende an.
^ .chon zweimal hatte Diavolo kleine Unfälle und fiel
vom „Loop " ; aber die ihn auffangenden Netze bewahrten
ihn vor schwerem Schaden. Am Dienstag sah das zahlreiche
Publikum athcmlos zu, wie der Radler sich vorbereitete
seine Maschine zu besteigen. Wie der Blitz fuhr das Rad
mit dem Fahrer den Abhang vor der Schleife herunter,
und der Kreis war so schnell vollendet, daß das Auge
kaum folgen konnte. Nun tauchte er aus dem „Loop"
auf, und zwar mit einer Schnelligkeit von fünfzig eng¬
lischen Meilen in der Stunde , und stürzte gegen die
Bühne , wo er allmählich angehalten wird . Die größte
Gefahr schien vorüber , nachdem er die Schleife passirt
hatte ; aber bei seiner rasenden Fahrt gegen die Bühne
sah man den Nadler plötzlich in der Luft fliegen. Er
war heftig von seiner Maschine geschleudert worden, die
augenblicklichgebremst war . Der unglückliche Diavolo
beschrieb einen doppelten Luftsprung, wurde von der
Triebkraft , die ihn vom Rade geschleudert hatte, aus dem
Netz geworfen und fiel mit schrecklicher Gewalt, wenn
auch nicht aus großer Höhe, auf den Fußboden. Das
Publikum , das genau jeder Bewegung gefolgt war , saß
einen Augenblick nach diesem unglücklichen Schluß der
aufregenden Vorstellung wie vom Donner gerührt Dm-
volo wurde bewußtlos ausgenommen und nach dem nahe-
gelegenen Westminster-Hospital gebracht, wo eine Unter¬
suchung feststellte, daß ei- eine schwere Gehirner¬
schütterung und eine Kontusion über einem Auge davon¬
getragen hatte. Die Acrzte hoffen auf Besserung, aber
in der Nacht und auch Mittwoch früh war der Patient

noch bewußtlos . Augenzeugen des Unfalls behaupten,
daß Diavolo bei seinem Abstieg ungewöhnlich schwankend
war , was sich noch verschärfte, als er den Kreis beschrieb,
aber man hielt das nur für einen schlechten Start.

* Verschiedene Mittheiliingen. Für ein dem Erfinder der
Taschenuhr, Peter Henlein , in Nürnberg  zu errichten¬
des Denkmal  waren Modelle des Professors Schulz-Berlin
und des Bildhauers Meißner-Berlin zur engeren Wahl gestellt
worden. Ein Ausschuß hat nun das Mcißncr'fche Modell zur
Ausführung angenommen, das den Erfinder im Arbeitsanzuge
darstellt. Die Figur soll in Bronec oder Stein , der Sockel in
Granit ausgeführt werden. Die Höhe des ganzen Denkmals
wird 6,80 Meter betragen. Die Gesammtkosten sind auf 16,000
Mark veranschlagt worden.

Im Bürgermcistersaale des Hamburger  Rathhauses
wurde die vom Bildhauer Bruno Kruse-Berlin aus karrarifchem
Marmor hergestelltc Büste des verstorbenen Bürgermeisters
B c r s m a n » feierlich enthüllt.

Leo Tolstoi,  der kürzlich aus der Krim nach Jassnaja
Pvljaua , seinem Stammgut , übergcsiedclt ist, fühlt sich gcgen-
märiig sehr ivohl und sieht, wie Augenzeugen einem Peters¬
burger Korrespondenten zu berichten wissen, besser aus als im
vorigen Jahre . Anfangs hat Graf Tolstoi nur sehr ungern
darein gewilligt, die Krim zu verlassen, an deren schöne Natur
er sich so gewöhnt hatte, aber bald nach seiner Rückkehr nach
Jassnaja Poljana äußerte er, daß er sich in der Heimath doppelt
wohl fühle und mit Bestimmtheitauf seine volle Genesung rechne.

Eine getreue Kopie des Campanile  besitzt Rußland
in der Kreisstadt N e r e cht a im Gouvernement Kostroma. Es
ist der schon gegen dreihundert Jahre alte Glockenthurm des in
den Tagen der Kaiserin Katharina II . ausgchobcncn Uspenski-
FrauenklosterS. Der Thurm ist l60 Fuß hoch. Auch die Kirchen
des alten Klosters sind sehr bcmcrkcnswcrthe, überaus reich aüs-
gestattete Bauten.

Als ums Jahr 18!< das Blatt eines Deutzer Buchhändlers
und Verlegers die Zahl von — 400 Abonnenten erreicht hatte,
fand er dies so hoch, daß er aus Freude eine Stiftung für die
Armenkasse machte.

Da» Nikotin im Tabak wurde erst 1809 von Vauguclin ent-
deckt. ES erhielt seinen Namen nach dem französischen Gesandten
Nicot, der 1660 die TabakSpslanze herba nicotiana genannt hatte.

mit etwas über 6000 Einwohnern in eine Stadt von
170,000 Einwohnern verwandelte. DaZ Ein - und Aus-
fuhrgeschäft von Cardiff nahm ebenfalls einen riesigen
Aufschwung. Die Großjährigkeiisfestlichkeircn begannen
vorigen Samstag mit einer festlichen Bewirlhnng des
Arbeiterpersonals der Docks und Eisenbahnen von
Cardiff und deren Familien , mehrere Tausend an Zahl.
Ferner umfaßte das Festprogramm ein Gartenfest in den
Anlagen des Schlosses, wozu 5000 Personen Einladungen
empfingen und die feierliche Legung des Grundsteines zu
einem Seemannshospital , für welches der verstorbene
Marquis außer dem Grundstück die Summe von 400,000
Mark beigesteuert hatte.

* Ein adeliger Checkfälscher. Aus San Fran.
c i s c o , Cal ., 23. Juli , wird berichtet: Otto F . v. Meher,
früher Leutnant in der deutschen Armee und von eitler
verarmten aristokratischen Familie in Hannover ab¬
stammend, ist auf die Anklage, einen Check über 700
Pfund Sterling gefälscht zu haben, verhaftet und im
Stadtgefängniß untcrgebracht worden. Er wohnte im
Hotel „Delmonte" und gab den besagten Check an George
Schönewald, den Besitzer des Hotels , der außerdem sein
Freund war . Auch Leutnant Wilhelm Valentin , der sich
als Agent der deutschen Regierung in den Vereinigten
Staaten aufhielt, tritt als Kläger gegen v. Meder auf
und behauptet, derselbe habe 1600 Pfund Sterling unter
falschen Vorspiegelungen von ihm erlangt , v. Meder
wurde im deutschen Konsulat von dem Detektiv Reynolds
verhaftet und hatte soeben einen Brief von einer jungen
Dame in New-Orleans erhalten , in welchem sie ihm mit¬
theilt, daß sie die Wechsel, die er mit ihrem Namen ge¬
fälscht hatte, in Höhe von 160 Pfund Sterling , bezahlt
habe, und daß sie die Polizei in San Francisco benach¬
richtigen werde, wenn er das Geld nicht sofort zurück¬
erstatte.

* Panama -Hüte umsonst. Aus New - Aork  schreibt
man: Wagen auf Wagen fuhr gestern Vormittag an dem
Gebäude des Thierschutz-Vereins , Madison Avenue und
26. Straße , vor ; wurden doch daselbst Panama -Hüte um¬
sonst ausgetheilt , d. h. an die Pferde . Um 10 Uhr be¬
gannen Präsident Haines vom Verein und mehrere
Assistenten unö um 12 Uhr war der tausendste Hut ver-
geben. Weitere 1000 bis 2000 Hüte sollen heute oder viel¬
leicht auch erst Montag ausgegeben werden. Präsident
Haines hat einen Pferöehut -Fonds gegründet , zu dem
bis jetzt 300 Pfund Sterling beigesteuert sind und weitere
Beiträge vom Publikum erwartet werden. Die Hüte sind
meistentheils von der Judia Panamasorte und wiegen
weniger als 3 Unzen. Der Deckel ist 6 Zoll hoch und
7 Zoll im Durchmesser und enthält die Löcher für die
Ohren . Der Kostenpunkt beträgt beim Kauf in so großen
Massen etwa 10 bis 12 Cents per Stück. Die Pferde
scheinen mit ihrem neuen Schmuck sämmtlich befriedigt;
auch nicht eines erhob irgend welchen Einwand , als ihm
das Ding über die Ohren gezogen und die Bänder unter
dem Kinn zusammen gebunden wurden.

* Wie waflerreich das Vogtland ist, geht u. A. deut¬
lich aus der in dem Statistischen Jahrbuch für 1901 er¬
schienenen Uebersicht über die sächsischen Flüsse mit ihren
Zuflüssen hervor . Danach hat die Weiße Elster, der
Hauptfluß des Vogtlandcs , dazu ohne Pleiße , nicht weni¬
ger als 86 direkte Mbenflüsse, und zwar auf dem linken
Ufer 47, auf dem rechten 39. Die Nebenflüsse auf dem
linken Ufer haben wieder insgesammt 76 Zuflüsse erster
Ordnung , 31 zweiter Ordnung , 3 dritter Ordnung . Die
Nebenflüsse auf dem rechten Ufer, unter denen die Göltzsch
der größte ist, haben zusammen 112 Zuflüsse erster Ord¬
nung , 42 zweiter Ordnung , 40 dritter Ordnung und 3
vierter Ordnung , davon die Göltzsch allein 24 Zuflüsse
erster Ordnung und 18 zweiter Ordnung.

* Humoristisches. Offenherzig.  Freundin:
„Dein Bräutigam , liebe Rosa, gefällt mir , im Vertrauen
gesagt, gar nicht!" Fräulein Rosa: „Wenn es Dein
Bräutigam wäre , würde er mir , offen gesagt, auch nicht
gefallen!" — _

Kleine Chronik.
Aus Hameln (Provinz Hannover) wird gemeldet: In der

Nacht auf Dienstag explodirte in der Ortschaft Hessisch-Oldenborf
der Kessel einer Acetylen-Gaslichtanlage mit donnerartigem
Getöse. Das Hinterhaus , in dem der Kessel stand, wurde völlig
zertrümmert ; auch die Nachbarhäuser wurden stark beschädigt.
Leider sind durch die Explosion 3 Personen  verletzt worden,
davon zwei tödtlich.

Dienstag Abend stellte der im fünften Stock eines Hauses zu
Mannheim  wohnende Schlosser Grübel seine 15-jährige
Tochter zur Rede, weil diese ihren Lohn vernascht hatte und
mehrere Tage nicht nach Hause gekommen war . Um der körper-
lichcn Züchtigung zu entgehen, eilte das Mädchen ans Fenstir
und st ür z t e sich in die Tiefe. Es erlag bald darauf seinen
Verletzungen.

Die Stadt Altena  in Westfalen und ihre Umgebung wur¬
den von einem heftigen, einige Minuten andauernden Wirbel¬
stu r in heimgesucht, der von einem gewaltigen Wolkenbruch be¬
gleitet war . Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt, viele Bäume
entwurzelt und die Straßen stellenweise überschwemmt. Der
Schaden ist bedeutend.

Die Stadtverordneten -Versammlung von M. - G l a d b a ch
genehmigte eine neue Anleihe von 5,300,000 Mark, wovon drei
Millionen für den Bau der städtischen Gasanstalt erforderlich
sind. Dieselbe soll zu vier Fünftel mit zwei Procent und zu
einem Fünftel mit einem Procent getilgt werden. Die bestehende
Anleiheschuld beträgt zehn Millionen Mark.

In Buchara  starb unlängst einer der höchsten Würden-
träger deö Landes, Akrum-Bey-Jnak , der zuletzt Höchstkomman-
dirender der bncharischen Truppen war . Er war vor Jahren
als Sklave nach Buchara gebracht und von dem verstorbenen
Emir Muzaffar-Eddin gekauft worden. Der Emir schätzte ihn
so hoch, daß er ihn bald zum Statthalter machte. In den letzten
Jahren seines Lebens war Akrnm-Bcy bevollmächtigterMinister
des Landes und stand an der Spitze der gcsammten bucharischenArmee.

Ein Kaufhaus in Chicago hat eine originelle Methode cin-
gesührt, seinen Absatz in S p i e l w a a r e n zu vergrößern.
Es hat vor seinem Hause einen Miniatnrpark und einen Spiel-
saal für Kinder eingerichtet, wo diese umsonst mit allerhand
Spielzeug sich beschäftigen können, während die Mütter ihre Ein.
küuse besorgen. Wenn cs sich aber darum handelt, sortzugehen,
will das Kind sich in der Regel nicht von seinem Spielzeug
trennen , und der Mutter bleibt nichts anderes übrig , wenn sie
nicht lautes Geschrei Hervorrufen will, als das Spielzeug zu
kaufen.



Wiesbadener Tagdfatt <Morgen »A «Sgave ) . Verlag : Sanggaffe 27 . S . August LSvS . Seite 5.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Nicht durch Baden-Baden angeregt, sondern nach Einblick

,n den Bebauungsplan des Adler - Terrains,
jetzt auf dem Rathhaus , Zimmer Nr . 38. aufgelegt zwecks Ver¬
laufs des freibleibenden Terrains als Bauplätze für Geschästs-
aäuser in der Langgasse und Kirchhofsgasse, erfolgen diese Aus¬
führungen. In kleiner Skizze geben wir . hicrmit das Projekt,
das die Lage rc. des zum Bau in Aussicht genommenen Thermal-
dadehauses und der ganzenEintheilung veranschaulicht. Einsender
stand der Idee zur Errichtung eines großen Thermal- und Süß¬
wasserbades mit Schwimmbad von Anfang an sympathisch gegen¬
über, sagte sich aber gleich, hier muß die Stadt etwas Bollkom-
nenes schaffen, da sich ihr wohl nie wieder eine Gelegenhert

men, ist aber bis heute noch nicht dagewesen. Vorher schickte er
mich zum Armenarzt Dr . Schaffner, Fricdrichstraße 46. Dessen
Sprechstunde ist von 8—9 Uhr Vormittags . Um V.9 erschien der
Herr Doktor in seinem Sprechzimmer. Während ich von drei
Acrzten behandelt und invalide geschrieben worden bin, weil
dauernd herz- und lungenleidend, erklärte Herr Dr . Schaffner
barsch und ohne mich weiter untersucht zu haben, ich sollte ar¬
beiten) dann öffnete ich das Hemd, er tupfte mit dem Horrohr
an weine Brust, srug mich, was mir fehle, unterschrieb das von
mir vom Armenpfleger überbrachte Schreiben, sagte nnt hin
erhobener Stimme, meine Lunge sei frisch und nur ureiu Herz
ein Bischen krank, ich solle arbeiten. Anderen Tags schrckte ich
meine kranke Frau zu demselben Arzt, diese untersuchte er gar-
nicht, sondern verschrieb ihr einige Tropfen, die sie selbst be-

Lageplau des neuen Adler-Terrains.

unter so günstigen Verhältnissen bietet, und vielleicht besser gar-
nichts als was Halbes schasst. In erster Linie müssen die Straßen
und Bauanlagen so gestaltet werden, daß die Langgasse, d. h.
die mittlere Stadt , dadurch mehr ventilirt wird, und dem Be¬
sucher des Badehauses auch die Umgebung gesund und unter¬
haltend macht. Ich verhehle mir die Schwierigkeitennicht, welche
das Thermalbadehaus betreffs seiner Rentabilität gegen die
anderen Badchäuser zu bestehen haben wird , denn man weiß,
daß der Kranke aus den Badehäusern nicht in das städtische
Badehaus gehen wird, dies ist für ihn zu unbequem, solche Neu¬
einrichtungen benöthigen auch oft längerer Zeit, bis sie aner¬
kannt sind, wenn auch noch so schön erscheinend. In Wirklichkeit
ist daher diese Anlage, nur dem einseitigen  Zweck dienend,
ein riskantes Unternehmen, mit einer Million veranschlagt und
in eine Ecke gestellt. Einsender ist daher von Ansang an von
der Ueberzeugung ausgegangen, hier, in der am günstigst ge¬
legenen centralen Stelle mutz auch zwecks Rentabilität
des Ganzen und um den Einwohnern und Fremden sür alle
Zeiten eine große praktische Badeanstalt zu bieten, auch gleich¬
zeitig eine schöne Badeschwimmanstalt mit Süßwasser-Eiurich-
tung geschaffen werden, wie sie jetzt alle größeren, dem Fort¬
schritt huldigenden Städte besitzen oder errichten, und welche
Baden-Baden durch sein Friedrichsbad so große Vortheile und
Annehmlichkeiten bringt . Betrachten wir nun den neuen städti¬
schen Bebauungsplan, so drängt sich demBcurtheiler unwillkürlich
der Gedanke aus, wie unpraktisch, unschön und nachtheilig es ist,
ein solches Bade-Etablissemcnt in eine Sackgasse mit Blick in die
Hinterräume einschließender Wohnhäuser sman weiß, welche
Bilder sich da bieten) in das Ganze einzuzwängen und die
Gegend auch noch mehr ihrer frischen Luft zu berauben. Diese
unglückliche Lösung kann nur das Resultat vieler kleinlicher
Nebensragen sein, sonst ist sie nicht erklärlich. Selbst als Geld¬
geschäft, was von Seiten der Stadt hierbei nicht vorncn stehen
darf, riskirt man durch das Eine mehr, als man sich durch das
Andere in die Tasche gerechnet hat. Nun zur praktischen Lösung!
Wenn man in der Langgasse steht, Lage, Terrain , Steigerung,
Luft- und Gesundheitsverhältnisse auf sich einwirkcn läßt, dann
muß man zu der Ueberzeugung kommen, daß hier zum Er¬
schließen des Terrains eine normale , schöne Straße , etwa wie
am Schützenhof-Terrain , gerade oder mit einiger Schweifung in
die neu projektirte Coulinstraße, die dieser Straßenführung auch
angepaßt werden mutz, durchzusühren nöthig ist. Will mau
einen dekorativen Treppenaufgang als Schluß in die Mitte
oben machen, dann kann man von da ab die Fahrstraße ab-
zweigen oder auch enden lassen. Diese Straße käme zur besseren
Eintheilung der Bauplätze und Bade-Etablissements in der Lang¬
gasse etwa in bi« Mitte des Terrains zu liegen. Die frei¬
bleibende Front der Langgasse bliebe zu Geschäftshäusern be-
stimmt und in der neuen Straße schlössen sich daran rechts und
links auf ersterer Seite das Thermalbadhaus, das man nach
hinten zu jeder Zeit vergrößern kann, und links dem gegenüber
das große Süßwaffer-Schwimmbad, bis zum alten Kirchhofe an¬
schließend, welches Terrain doch schwer zu verwerten sein wird.
Beide Badeanstalten können auch an der Coulinstraße durch eine
schön- Terrasse verbunden werden. Nur eine solche ergänzende
Anlage ist der Stadt würdig und rentirt . Ein vorheriger Vcr
laus der Bauplätze ist der größte Schaden für die Stadt ! W. Sch

» Sehr geehrte Redaktion! Auf die Unparteilichkeit Ihres
geschätzten Blattes bauend, bitte ich die geehrte Redaktion Fol¬
gendes, die h i e s t g eAr m e n p f l e g e betreffend, unter Ein¬
sendungen aus dem Leserkreise aufzunehme». Ich bin seit
13. Februar leidend, war 11 Wochen in der Lungenheilstätte
Ruppertshain und bin 4 Wochen wieder hier, habe die Anstalt
aber als nicht geheilt verlassen. Ich richtete schriftlich wie münd¬
lich an die Stadtbchörde die Bitte um leichte Beschäftigung. Es
wurde mir aber Alles abgelchnt. Nun, da meine Frau auch
krank ist nub ich mich daher mit Allem im Rückstände befinde,
wendete ich mich an da» städtische Armenbüreau um Unterstütze
ung wenigstens um etwas Milch für mich, da mein Magen säst
nichts mehr aufnehmcn kann. Ich wurde zunächst zum Armen-
psleger geschickt. Dieser gute Mann versprach, zu mir zu kom

zahlen solle, da die Stadt „kurz geknüpft" sei. Wenn wir nicht
arbeiten wollten, kämen wir ins Arbeitshaus, dafür sei dasselbe
gebaut. Nun, ich denke, ich will auf jegliche städtische Unter¬
stützung verzichten, selbst wenn ich am Letzten bin, bedauere aber
Jeden aufrichtig, der sie benutzen tnuß.

Adolf Heß,  Riehlstraße 4.

Handelsiheilo
Vom Finanzmarkte.

Es liegt in der Natur der gegenwärtig herrschenden un¬
klaren Verhältnisse, dass das Aussehen der Börsen förtgesetzt
wechselt und man nicht von einer Woche zur anderen sagen
kann, ob die Tendenz, die sich gerade zeigt, auch von längerer
Dauer sein wird. Einen Beweis für diese Unzuverlässigkeit
lieferte die New - Yorker  Börse , die in der verflossenen
Berichtsperiode, im Gegensätze zu den voraufgegangenen
Wochen, weniger lebhaftes Cepräge trug. Das Privatpublikum
betheiligte sich beinahe gar nicht am Geschäft, sodaSs dieses
vollständig auf der Thätigkeit der berufsmässigen Spekulation
beruhte. Einzelne Kategorieen von Eisenbahn-Aktien standen
im Vordergründe des Interesses, einmal auf Grund günstiger
Berichte über den Stand der Baumwollpflanzen und ferner, weil
die Hoffnung einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit in den
Bergwerken besteht. Die Hauptsorge der Spekulation bildet die
Zukunft des Geldmarktes, und so lange sich darüber nichts
Sicheres sagen lässt , ist es schwer, eine Prognose betreffs der
künftigen Gestaltung der Tendenz zu stellen. Die Londoner
Stock Exchange hätte während der verflossenen Berichtsperiode
zwei Bankfeiertage zu verzeichnen, die jedoch dem Verkehr
keinen Abbruch thaten , weil das Geschäft sich sowieso in den
engsten Grenzen bewegte. Man war schon zufrieden, dass die
Ultimoliquidation ohne Unglück abgelaufen ist, denn nach der
Ueberanspannung des Goldminenmarktes hatte es auch anders
kommen können. Immerhin sind die Goldaktien-Course weiter
zurückgegangen, weil die aus Südafrika eintreffenden Nach¬
richten über die Arbeiterfrage in den Goldbergwerken die Zu¬
kunft dieser keineswegs in günstigem Lichte erscheinen lassen.
Amerikanische Eisenbahnen behaupteten sich auf ihrem hohen
Coursniveau, da man für die Zeit nach der Einbringung der
Ernte bedeutsame Transaktionen erwartet. In Paris  trat eine
besondere Bevorzugung der fremden Staatsfonds zu Tage, da
französische Renten vielfach gegen auswärtige Staatsanleihen
umgetauscht wurden. Im Vordergründe standen Türken, die
jedoch ihre Avancen nicht bis zum Schlüsse behaupten konnten,
da Gewinn-Realisirungen vorgenommen worden Sind. Von der
Wiener  Börse liefen diesmal fortgesetzt günstige Berichte
ein. Die guten Aussichten für die Durchführung der Eisen¬
bahn-Verstaatlichung übten nicht allein auf Eisenbahnwerthe,
sondern auf die Gesammttendenz eine stiihulirende Wirkung
aus. Wenn Berlin  in der vergangenen Woche ein freund¬
licheres Aussehen zeigte, so war diese Wandlung zum Theil
auf die von Wien gemeldete Coursfestigkeit zurückzuführen,
in der Hauptsache aber wurde die Befestigung durch bessere
Berichte aus der Industrie hervorgerufen. Vor allen Dingen
lauteten die Meldungen vom Kohlenmarkte  weniger be¬
denklich als vorher , ja es ging aus ihnen sogar hervor, dass eine
kleine Belebung des Geschäfts Platz gegriffen hat. Schon in
der Zechenbesitzer-Versammlung des rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikats waren Aeussmungen gefallen, die darauf
schliessen liessen, dass die pessimistischen Berichte übertrieben
waren. Das wurde bestätigt durch die Meldung von einer
Steigerung des Coksabsatzes. Ausserdem bot der Abschluss
des Eschweiler Bergwerk-Vereins mit seiner 16-proc. Dividende
einen Beleg dafür, dass nicht überall die Ergebnisse des ver¬
flossenen Geschäftsjahres zu wünschen übrig lassen. Endlich
erweckte die Nachricht von dem möglichen Ausbruch eines
grossen Bergarbeiter-Ausstandes in Frankreich dieHoffnung, dass
daraus der deutschen Kohlenindustrie Vortheile erwachsen

werden. So konnten die beliebtesten Kohlenwerthe,  wie
Hibernia und Gelsenkirchen, mit Aufschlägen schliessen. Auch
Eisenaktien  blieben in guter Haltung, da die befriedigenden
Naehrichten über den geplanten Schienenexport-Verband und
die neuen Frachtermässigungen für Erze, sowie für Coks
stimulirten. Abgesehen vom Montanaktienmarkt, verzeichnete
auch der Rentenmarkt  verschiedene grössere Abschlüsse.
Besonders türkische Werthe waren belebt. Auf dem Eisen¬
bahnaktienmarkt  zogen Canada - Pacific- Aktien auf
das bedeutende Dekadenplus hin an. Die allgemeinen Chancen
für die Börse haben sich, nach dem Verlaufe des Geschäfts in
der verflossenen Woche, gebessert Im Geldmärkte  hielt
der Ueberfluss an. Der Privatdiskont schloss etwas höher, auf
,iV* pCt.

H. K. Bulgarische Zollvorschriften, betreffend den Inhalt
der Fakturen. Nach einem Rundschreibendes bulgarischen
Finanzministeriums an sämmtliehe Zollbehörden ist vom
1. August d. J. ab jede Faktura mit der Unterschrift und dem
Siegel des Handelshauses , von welchem die Waare stammt,
zu versehen . Die Fakturen müssen ferner ein genaues Verzeich¬
niss der eingeführten Waaren , deren Marke, Gewicht etc. ent¬
halten. Fakturen , welche den obigen Erfordernissen nicht ent¬
sprechen, werden vom Zollamt nicht berücksichtigt.

Das Bankenwesen und die Konvertirungen. Die Gerichts¬
verhandlungen in den Prozessen Sanden, Leipziger Bank etc.
haben in den massgebenden Kreisen keinen Anlass gegeben,
an eine Aenderung der Gesetzgebung, spec. der Aktiengesetz¬
gebung zu denken. Wohl aber hat man sich gefragt, ob es
richtig gewesen sei, dass Staat und Reich, um Zinsersparnisse
zu machen, gerade in solchen Zeitläufen mit Konvertirungen
vorgegangen sind, in denen es geboten war, den kleinen Sparer
davon zurückzuhalten , sein Geld in zweifelhaften Industrie-
werthen anzulegen. In Frankreich ist das Vorhandensein einer
grossen Zahl kleiner Rentner , die von ihren Konsolzinsen be¬
quem oder mässig leben können, ein nicht zu unterschätzender
Vortheil. Dieser ist unter Umständen wirthschaftlich grösser,
als wenn Staat oder Reich ein paar Hunderttausende oder viel¬
leicht auch sogar ein paar Millionen an den Zinsen sparen.
Denn dasjenige, worauf es in einem Staate unter Umständen
ankommt, ist nicht die kleine Ersparniss an Zinsen, sondern der
allgemeine Landeskredit , und dieser allgemeine Kredit drückt
sich aus in gleichmässigen Coursen und in einem möglichst
geringen Besitzwechsel.

Landwiithschaftliche Aktien-Gesellschaft für Cbilisalpetet,
Unter der Firma „Deutsche Salpeterwerke in Hamburg“ wurde
eine Aktien-Gesellschaft gegründet. Das vorläufige Aktien¬
kapital von 3 Millionen Mark wurde sofort voll gezeichnet und
in der konstituirenden Generalversammlung auf 10 Millionen
Mark erhöht.

Vereinigte Königs- und Laura-Kutte. Die Sitzung der Ver¬
waltung der genannten Gesellschaft, in welcher der Jahresab-;
Schluss festgestellt wird, wird erst gegen Ende September statt¬
finden.

0 österreichische Sfidbahn. Schon vor einigen Tagen ginj
durch die Presse die Mittheilung, dass ein Troppauer Advokat
beim Wiener Handelsgericht ein Gesuch um Bestellung eines
Kurators für die Besitzer der 4-proc. Prioritäten der Oester-
reichischen Südbahn eingebracht hat. Wir haben von der
Sache nicht weiter Notiz genommen, da es sich um einen weiter
nicht ernst zu nehmenden Versuch handelt an der Gold¬
zahlungsverpflichtung für 'die 3-proc. Obligationen zu rütteln;

DarmstädterBank. Die Zulassung der jungen Aktien, die
im Zusammenhang mit der Uebernahme der Bank für Süd¬
deutschland und der Breslauer Diskontobank ausgegeben worden
sind, an der Berliner und Frankfurter Börse wird demnächst
stattfinden.

Italienische Finanzen. Im Juli, dem ersten Monat des
neuen Rechnungsjahres , haben die Staatseinnahmen ein
Minderergebniss von 3 Millionen Lire, gegenüber der gleichen
Periode des Vorjahres, gebracht. Die Zölle und die Geschäfts^
steuern sind zurückgegangen.

Baumwollernte. Die Nachrichten.über den Stand der
Baumwollernte in den Vereinigten Staaten lauten bedeutend
günstiger als seither . Es wird eine allgemeine Besserung des
Standes der Baumwollpflanzen gemeldet.

Amerikanische Getreideernte. Die diesjährige Getreide¬
ernte in den nordwestlichen Staaten ist die grösste, die je ein-
geko mmen ist._ _

Geschäftliche«.
MAIZENA.

Allein. Fabr .: National Starch Co., New-York.
Unentbehvl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u. Reoonvalescenten ziehen es vor, wegen vorz. Verdaulichkeit.

Warnung vor Fälschung
,1 in Pillen aocli in Pulverform noch mit

W oUcI Cacao gemischt, sondern
Tii » in Flaschen mit eingeprägtem Namen istfl UI l >r . Hoinm ct ' s Haematogen  acht.

I»r . itommel ’i Haematogen acht zu haben 7766
Kr . I .udc ' s Hof-Apotheke, Langgasse 15.

NEU ERÖFFNET.
FRANKFURT a. M.

am Opernplatz

FAMILIENHAUS ERSTEN RANGES
Abgeschlossene Wohnungen mit A
Privat - Badezimmer und Toilette ^
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- IM SOMMER: GRAND-HOTEL. BAD HOMBURGV, D. HÖRE. - ^

NAQMAMNIA-JEIFE,
^0 4 df/TTl .|f §. BesteSe/fenah undfern'^

F74

Die Marge, »Ausgabe umfaßt 14 Seite«
und ..Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Nr. SS.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berantwortliicher Redakteur für den gelammten redaktionellen Theil: C. Rötherdt,

für die Anzeigen und Reklamen: I B.: llhr . Cron : Beide in Wiesbaden.
Druck und Berlag der i>. ScheUenberghlhen Hos-Buchdruckerci in Wiesbaden
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Etablissement Walhalla.
Samstag , den 9 . August,

and Sonntag , den 1 « . August 1902,
Abends ! '/i Uhr:

Zwei grosse Concerte
des

Koschat - Quintetts
aus Wien, unter persönlicher Leitung des

iComponisten Thomas Hoschat , K. und K.
Hofkapellsänger , Mitglied der IC. u. K. Hofoper

und Domkapelle in Wien,
unter Mitwirkung der Theaterkapelle.

Jeden Abend vollständig neues Programm.
Eintrittskarten zu 1 Mk., reservirte Logen¬

plätze l .oO Mk. sind zu haben in der Hof¬
musikalienhandlung von Heinrich WoIiT,
Wilhelmstrasse 30, und in der Walhalla.

Abend-Cassa-Preis 1.30 und 1.80 Mk. F478

Wiesbadener Tagdlatt (Morgen-Ausgabe). Verlag : « anggafse 27. 50 . Jahrgang . Sto. 307,

Circus Cd.Wulff.
Unwiderruflich letzte Vorstellung:

Am 18. August.

Heute Samstag, den 9. August,
Abends 8 Uhrr

Erotze Wa-LorsielliW.
U. A.:

„Die geraubte Braut".
Großer Pracht-Mancae-Ausstattungrstück in8 Bildern.

Billet -Vorverkauf bei Uenach,
Wilhelmstraße 50, u. Gustav Hcver,
Langgassc 26.
Morgen Sonntag , den 10. August,

Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr:

2groiiE®ola-ParfltIlnnBEtt 2.

Luftkurort Eppstein,
sog. Nassauer Schweiz.

Entzückende Lage des Taunus , reine ozonhaltige Wald- und Gebirgsluft.
von Sommerfrischlern und Reconvalescenten gern besucht. F93

Hur -Concerte i Mittwoch Nachmittags von 3 ‘/a Uhr ab.
Hotels und Restaurants:

Hirsch (selbstgekelterter Apfelwein).»Hof -Hausel “ , Pens:on u. Restaurant. Rötel HaiserteinnrI.
Hotel Seiler . Kur Oelmühle.

Die Mitglieder der Hessischen

Viehhändler -Vereins
befahren bis auf Weiteres

Montags md dienstags
den

Markt in Wiesbaden
!und laden die Herren Metzger und Händler dorthin ein.

Der Vorstand der Hess. Viehhändler-Vereins. F25

Mdeii-AiW, ßliicn-fitiiii,
Walkmühlstr . 13, Cmserstr . 51,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter:Körbe jed.Artu.Größe,Bürsteu-
waare », als Besen, Schrubber, Abseife-
burstcn. Wnrzelbiirsten, Anschmierer, Kleider-
imd Wichsbürsten rc.rc., ferner Fußmatten,Klopfer , Strohseile rc. rc.

NvhrsiHe werden schnellu.billig
neu geflochten, Körbreparatureu gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
und wieder zurückgebracht. F 206

villnerr Germania-Ladewannen.
Praktisch. Billig.

. . . , . beliebten Badewannen u . Apparate (D. R. P . und D. R. G. M.) sind wirk¬
lich sehr praktisch und zu empfehlen. (Man.-No v 3945) F2

^ t Jllustrirte Preisliste frei.
Fabrik-Niederlage bei Earl Hoch , Ecke Bahnhof- und Lnisenstraße.

Sonntag , den 10., und Montag , de»
11. August, findet das

Dohheimer Kirchlvcihsest
statt. Seldstgezogeue und selbstgekelterte Weine
nehme ich frisch in Zapf. Besonders empsehle ich
meine prima Enten . Lade hierzu frenndlidist ein.

>4. Wlntermryer . „Znm golblien Löwen".

Schlangenbad.
Gartenrestaurant». Cafe—Conditorei1. Raums

(oberhalb der neuen Kirche), 7163
mit herrl. Garten und prachtvoller Halle.

Diners 1.50 und 2 Mk. Speisen auch in halb°n
Portionen. Fable d’heite an kleinen Tischen
2.50 Mk. Offene Weine, Pilsener vom Faß.
frische Milch, CrömeS, Gefrornes, feinstes Backwerk.

Hotel Russischer Raffer.
Man verlange Preisliste»

(OCU

er
FANTERS-e9,HOCHHEIIM'™/fVl. F89

„roth-goldener"
Malaga-Trauben-Wein,

chemisch nntersncht und von ärztlichen Autoritäten
als beites Stärkungsmittel für Kinder, Frauen,
Reeouvalesceuten, alte Leute :c. empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein. Preis per'/>Orig.-
Flasche Mk. 2.20, per '/- Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden : in
l »r. Hof -Apotheke . F331

f/femmrs Se/f&
ift die beste für Wüsche und Hausgebrauch,

giebt der Wasche einen angenehmen frischen Geruch!
Vertreter: Herr C. Uittinann , Wiesbaden. (Man.-No.M.565) F19

Heute
vcrtheilen wir wieder unseren werthen
Kunden die üblichen

S ^GrM-ZlWbeli^
u. geben bei einem Einkauf von3 Mk. an

1Meter gute»MsikM,
bei einem ltznkauf von8 Mark an
7*W. Knchen-WWcher.

bei einem Einkauf von 10 Mark an
" ■1leinene(Mcdcke-n,

gratis!
Unsere Preise sind wie bekannt

auffallend billig.

Erliältlich bei allen besseren Friseuren. (Mnn.-yo. F16509) F l
I ^ oneelfophn,2 Tefsel, ^ ttümnne, I Küchen heftehn witshpttithmtitIaä.

ist fofort klar löslich und giebt
auch mit kaltem Wasser ein
wohlschmeckendes, erfrischendes
Getränk, für Jäger u. Touristen
von großer Wichtigkeit.

Preis:
Probest. 38 Gr. ——.25 M.

Fl . 125 „ --- 1.— „
Vi », 250 ,, — 1.75 „

Allein-Engror-Verkauf Firma
Bauer & Eckert , Mainz.
Im Detail zu haben in allen ein¬
schlägige» Colonialwaaren- und
Delicaiessen-Handlniiae». F 40

Nene
1802 Salzhäringe,

allerfeinste Maare, versendet dar 10-Pfd.-Faß mit
Inhalt ,ca. 45 Stck., franco Postnachnahme Mk. 3.—

Max Brotzen , GktifSWald,
Häringssalzerei. F100

Neu eröffnet!

Brandeiibiiscli ’s
Filialen:

im&Marx,
am Schloßplatz.

7912

Wiederversilbern
bon Sefterfsu. sämmtlichen Tafelgeräthschaften in
verstärkter Anstage zu den billigsten Preisen. 7853
_ *’• Schüfer , Juwelier. Bärenstr. 1.

i

Naturheilanstali ^
Naturheilbuchi

Tagblatt-Ausgabe.
An Sonntagen erfolgt die Ausgabe

des „Wiesbadener Tagblatt " im

Verlag Langgasse 27 nur bis 9 Uhr
vormittags.

Altenessen
Annastrasss 73‘/is,

Essen-Horsterstrasse 161 Vs
Bielefeld

Hiederstrasse 39.
Borbeck

Niederstrasse 29.
Castrop

Miinsterstrasse 14.
Bonn

Bonngasse 2.
Easen -Huhr

Stoppenbergerstrasse.
Betmold

Langestrasse 36.
Emden

Zwischen b. Sylen 2.
Gütersloh

Berlinerstrasse 248.
Hamm i . IV.

Grosse Weststrasse 19.
Buisburg

Schwan enstrasse 8.
Hannover

Steinthorstrasse 9a,
Engelbosteierdamm 1,

Breitestrasse 30,
Alte Cellerheerstrasse 49.

Herford
Gehrenberg 15.

Celle
Markt 9.

Hürde i . W.
Chausseestrasse 43.

Leer i . Ostfrsld.
Osterstrasse 17.

Lemgo
Mittelstrasse 3.

Lünen
Langestrasse 116.

Neu eröffnet!

Kaffee-Geschäft.
w .7i’ eri urc^ beehre ich mich, einem geehrten Publikum von

esoaaen und Umgegend ergebenst anzuzeigen, dass ichnunmehr auch in

Langgasse5 WißSbädßn, Langgasse5
(im Hause des Herrn Louis Behrens)

eine Verkaufsstelle meiner überall beliebten Kaffees eröffnet habe.

Die directen Bezüge ohne Zwischenhandel ( für
meine sämmtlichen Geschäfte zusammen ) ermög-
Jichen es mir , meinen werthen Kunden ganz bedeutende Yortheile
zu bieten und empfehle ich:

Kaffee, roh und geröstet , pro Pfund von 60 Pf . an
bis Mk. 1.80. jflalzkaffee mit Kaffee¬
geschmack pro Pfund 25 Pf.

^ ues™ Ernte  P ro Pfd - von  Mk . 1-50 bis Mk. 4.—
-J- llC/C Vanillesehoten pro Schote 10 und 15 Pf.

Cacao,
Chocolade,

Bisquits,

garantirt rein , pro Pfd . Mk. 1.40 bis Mk 2.40
Ia UV urielzucker und Stampfzucker
zu billigsten Preisen.

Kantirt rein, pro Pfd. 80 Pf.bis
. 1.40. Bonbons pro Pfund

von 50 bis 80 Pf.

frische Waare , pro Pfund von 40 Pf.
bis Mk. 2.—. Back - u . Pudding¬
pulver pro Packet 10 Pf., drei
Packete 25 Pf.

Filialen:
Lingen

Marktstrasse 16.
Ltppstadt

Langestrasse 66.
Rinden i . IV.

Scharn- und
Bäckerstrassen-Ecke.

Münster i . VV.
Rotenburg 3,
Salzstrasse 7.

Mainz
Leichhofstrasse 2.

Oldenburg i . Gr.
Langestrasse 61,

Heiligegeiststrasse 9.
Osnabrück

Grossestrasse 80/81,
Krahn8trasse 38.
Paderborn

Rathhausplatz 6.
Recklinghausen

Breitestrasse 17.
Itheine 1. W,
Münsterstrasse 3.

Soest
Grandweg 9.

Schwerte a . d . R.
Hüsingstrasse 18.
Unna t. W.

Markt 6.
Varel I. Ol dbg.

Obernstrasse 25.
Verden n . d . Aller

Grossestrasse 76.
AVillielmshaven

Marktstrasse 24,
Bismarckstrasse 14.

Werden a . d . H.
Ruhrstrasse 47

u. s. w.

Brandenbnich ’i Kaffee-Geschäft,
Wiesbaden , Langgasse S , im Hause des Herrn Louis Behrens.
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Fremden -Verzeichniss vom 8 . August 1902.
Adler.

Niewöbner, m. Fr ., Gelsen¬
kirchen.

Goetze, m. Fr., Krefeld.
Steffens, Celle.
Voss, Krau , m. Sohn,

Amsterdam.
Krause, Nord-Amerika.
Felsenbart , Frau Rentner,

Brüssel.
Destrde,Krl. Rent.,Brüssel.
Stamm, Fahr ., m. Frau,

Heppeus.
Küppers, Director , Essen.
Schmidt, Fahr., m. Frau,

Eisenberg.
Thiem, Frau , m. Tochter,

Berlin.
Bartmann, Berlin.

Aegir.
Sembach,Offiz.,Mülhausen.
Schuster , Rent., m. Frau,

Buenos Ayres.
Patterson , Generaldirector,

m. Fam., Melbourne.

Alleesaal.
Loth, m. Farn., Roubaix.

Hotel Header.
Busse,Oberingen.,Louisen¬

thal.
Hermann, Frl ., Metz.
Skamper, Kfm., Köln.
Auerbach, Frau Rent., m.

Begl., St. Johann.
Engeking, Fabrik bes., m.

Frau , Bielefeld.
Engelking, Frl., Bielefeld.
Stempel, Director , London.
Klein, Frankfurt.

Belle vue.
Schwartzkopf, Fabrikant,

Moskau.
Heymann, Ingen., Dresden,
von Beckerath , Landrath,

m. Frau , Dillenburg.

Schwarzer Bock.
Rothenberg, Kfm., Berlin.
Auerbach, m. Fr., London,
von Samoilovitsch, Excel!.,

General, m. Fr ., Peters¬
burg.

Fitting , Frau Rent ., Gross-
Karlbacb.

Brunck, Frl ., Gross-Karl-
bach.

Müller,Frl.,Gross-Karlbach
Brunck,Fr.,Gross-Karlbach
Erpel , Rent., Berlin.
Schmitz, Brauereibes ., m.

2 Töcht ., Köln-Müngers¬
dorf.

Stang, Kfm., Gera.
Veit, m. Frau, Gablonz.
Lewy, Kfm., London.
Dattau , Commerzienrath,

Naumburg.
Goldener Brunnen.
Rumpf, Frl., Berlin.
Tenenbaum, Frl ., Brest.
Silber, Rabbiner , London.
Schreiber ,Kfm.,Antwerpen.
Sommer,bahnmstr .,Breslau
Veestandt , Kfm., Berlin.
Feiler , Bahnmstr., Breslau.

Bentncliea Haus.
Oske, Sangerbausen.
Spindler, tlamburg.
llesfeke, Stockholm.
Woiß, München.
Hütefeld, Hannover.
Schneemann, Sonders¬

hausen.
Westphal , Stralsund.
Senrin, Hannover.
Jacob, Frankfurt.
Müller, Kaufm., m. Frau,

Frankfurt.
Müller, Frl ., Mainz.

Bietenmillile.
Friedländer , Buchdr.-Bes.,

Berlin.
Hollowill, Rent., m. Bed. ,

Philadelphia.
Van der Burg, Dr. med.,

New-York.
Kinliorn.

Jäckle, Heidelberg.
Buhler, m. Fr ., Stuttgart.
Bitzinger, Heidelberg.
Baag, Heidelberg.
Munch, Heidelberg.
Link, Heidelberg.
Wickehäuser, Heidelberg.
Bauer, Heidelberg.
Dieterb, m. Fr., Heidelberg.
Vögely, Heidelberg.
Schierbaum, Heidelberg.
Erhan , Heidelberg.
Neuer, Heidelberg.
Bartmann, Heidelberg.
Hofmann, Heidelberg.
Huber, Heidelberg.
Koppln, Mannheim.
Kappes, Mannheim.
Sommer, Klm., Freiburg.
Goldstein, Kfm., m. Frau,

Breslau.
Bohr, Kfm., Longeville.
Deppert, Metz.

KizrcI.
Bonk, Rechtsanw. u.Notar,

Dr., m. Frau , Berlin.

Piper , Kfm., Friedenau.
Ingenohl , Frl ., Köln.

Englischer Hof.
Jörnsfeld , Tonkünstler , m.

Frau , Viborg.
Rittweger, Rent., Brüssel.
Levy, Rechtsanw., Stettin.

Erbprinz.
Gross, Ingenieur , m. Frau,

Sulzbach.
Klinkbardt , Kfm., Halle.
Ax, Limburg.
Mann, Kfm., Stuttgart.
Althof, Kfm., Charlotten¬

burg.
Appenzeller , m. Frau,

Karlsruhe.
Lieb, Stuttgart.
Gussmann, Stuttgart.
Weiss, Stuttgart.

Eriedriclisiiof.
Klemm, Stuttgart.
Rappolt, Stuttgart.
Klemm, Frl., Stuttgart.
Engelhardt , m. Tochter,

Geisslingen.
Ebel , Kfm., Dresden.

Hotel Eutir.
Gohndorf. Kfm., Bonn.
Abicbt, Kfm., Ilmenau.
Becker, Strassburg.
Eeckert , Frankfurt.
Müller, Offenbach.
Hopfner, Frankfurt.
Fischer, Frankfurt.
Busch, Frankfurt.
Sauter, Konstanz.
Burkbardt , Karlsruhe.
Reschke, m. Fr.,Brausberg.
PbilguB, Frankfurt.
Metzei, Oberlehrer, Bahn.
Rosenthal , m. Fr ., Frank¬

furt.
Hermann , Diez.
Gottscbalk , Köln.
Wertbeimer , Offenbach.

Grüner Wald.
Ullmann, Kfm., Mannheim.
Jank , Fr ., m.Töcht., Berlin.
Specht, Kfm., Hamburg.
Paulus , Kfm., Köln.
Merkel, Kfm., Hamburg.
Deede, Kfm., m. Frau,

Hannover.
Rowedden, Kfm., m. Fr .,

Hamburg.
Heymann, Kfm,, Köln.
Salbach,Kfm.,m.Fr.,Essen.
Kätlein , Kfm., Mannheim.
Jauer , Kfm., Coburg.
Fabian, Kfm., Bielefeld,
von Groben, Rittmeister,

München.
Landsberg,Dr.med.,Breslau
Landau , Kfm., m. Frau,

Strassburg.
Heillau, Kfm., Berlin.
Voos, Kfm., Strassburg.
Fischer, Kfm., Stuttgart,
Cikot, Kfm., Haag.
Fischer, Kfm., Hannover.
Baltz, Kfm. , m. Fam.,

Mannheim.
Brunn, Kfm., Mannheim.
Amend, Kfm., Mannheim.
Mesinger, Kfm., Mannheim.
Stowelt, Kfm., Mannheim.
Rohm, Kfm., Mannheim.
Eisinger , Kfm., Mannheim.
Ziegler , Kfm., Mannheim.
Römer, Kfm., Mannheim.
Wittmann,Kfm..Mannheim.
Sor.dheimer,Ktm.,Bamberg
Geisendörfer, Kfm., Karls¬

ruhe.
Weil, Kfm., Paris.
Geisendörfer , Kfm., Karls¬

ruhe.
Hamburger,Kfm.,F rankfurt
Vogt, Kfm., Karlsruhe.
Weidelich,Kfm..Karlsruhe.
Visel, Kfm., Karlsruhe.
Pf ettscber ,Kfm.,Karlsruhe.
Praetorius , Kfm. Dr., Karls-

ruhe'.
Hahn.

Jaunche . Heibronn.
Franz, Heibronn.
Gentner, Heilbronn.
Bühner, Pforzheim.
Huck, Baden-Baden.
Windmaier, Pforzheim.
Müller, Pforzheim.

Hamburger Hof.
Heede, m. Fr ., Göttingen.
Kosinsky, Rent., m. Frau,

Köln.
Happel.

Henry, Rent., London.
Pobl,Rent .,m . Fr.,London.
Lustig, Architokt , m. Fr.,

Berlin.
Möller, Kfm., m. Bruder,

München.
Riess, Esslingen.
Herlacker , Esslingen.
Cottenweiler , Frau , m.

2 Töcht ., Prag.
Westphal , Kfm.,Wandsbek.
Schumann.Zeichner,Berlin.
Stübner , Hohenstein.
Philips , Kfm., Kuhrort.
tiettler , Kgl. Werkmeister,

Strassbnrg.
Geisendaufs, Kfm., Karls¬

ruhe.

Vier Jahreszeiten.
Huidekop, Amsterdam.
Bloek v. Laer , Notar,

Haarlem.
Wagtendonk, Dr. med., w.

Fam.. Ysselmonde.
Carpentier,m.Fam.,Brüssel.

Kaiser Friedrich.
Peuner , Steuerbeamter,

Elberfeld.
Brenner, Kfm., Elberfeld.
Vogel, Ulm.
Heitt, Kfm., Baden-Baden.
May, Kfm., Würzburg.

Haiserliof.
Bradly, m. Fr., New-York.
van Gils, Dr. jur ., m. Fr .,

Haag.
Rubly - Gysler, Frau , m.

Tochter, Neuhausen.

Karpfen.
Weber, Lehrer , m. Frau,

Gersdorf.
Lautzert , Kfm., Erfurt.
Busse, m. Fam., Stuttgart.
Krimei, Rent., Hamburg.

Kölnischer Hof.
Heuser , Oberstleutnant,

Döbeln.
Waitz, Fr., Mainz.
Waitz, Frl., Mainz.

Kranz.
Krämer, Frl ., St. Johann.
Hofmann, m. Fr ., Ar.naberg.
Böminghaus, Altenessen.

Goldenes Kreuz.
Flender, m. Sohn, Siegen.

Krone.
Wolff, Kfm., Hagen.
Meier, Fr. Rent., Krefeld.

Metropole und
Jlonopule.

Pigler, Düsseldorf.
Byrne, m. Fr.. Columbus.
Joyce , Frl., Columbus.
am Lude, Kfm., m. Frau,

Düsseldorf.
Meyer-Imhof, Dr. med., m.

Fr., Zürich.
Vyre, Stokoen-Prent.
Bamsel, Stokoen-Prent.
Frovgatt , Stokoen - Prent.
Joseph, London,
hardemen , Schriftsteller,

m. Fr., Hamburg.
Ginsberg, London.

Hotel Nassau.
Frbr . v. Fedkenhauer,

Rittergutsbes., Berlin.
Gräfin Bethlen, m. Bed.,

Ungarn.
Keezer, Frau Dr., m. Bed.,

Graz.
Elkins, m. Fam. u. Bed.,

Philadelphia.
Tyler, m. Fam. u. Bed.,

Philadelphia.
Walker, 2 Frl ., Bremen.
Gramme, 2 Frl., Bremen.
Evlee, Antwerpen.
Bayer,Senator,Petersburg.
Dinslage, m. Fr ., London.
Mills, m. Fr., London.
Berton, Frl., Holland.
Erdbrink,m .Fam., Holland.

National.
Ringwald, Kfm., m. Frau,

Stuttgart.
Hummel, Kfm., Stuttgart.
Hlatki, hfm., Stuttgart.
Bay, hfm., Stuttgart.
Jung, Kfm., Stuttgart.
Zeis, Kfm.. Stuttgart.
Deigbmayr,Stud.,München.

Luftkurort
Aeroberg -.

Weil, Frl., Heidelberg.
Polack, Frl ., Dundee.
Poiack, Dundee.

Dlonnenliof.
Wiesemann, Göttingen.
Kaufmann, Göttingen.
Levy, Kfm., Berlin.
Brockhuis, 3 Damen,

Groningen.
Brandt, Dordrecht.
Schubert, Fahr., Berlin.
Heil, Butzbach.
Agricola,m. Fr.,Dürkheim
Kriech, Secretär , m. Fr .,

Esslingen.
Divorak, Dr., Wien,
üivorak , Nördlingen.
Sieger, Karlsruhe.
Schmidt, Karlsruhe.
Remelius, Karlsruhe.
Seitz, Karlsruhe.
Höflich, Karlsruhe.
Otto, Dr., Karlsruhe.
Stizel, Kfm., Mannheim.
Vetter, Kfm., Stuttgart.
Bilmann, Kfm,, Stuttgart.
Klitzing, 2 Dam., Arendsee.
Berger. Lehrer , München.
Dalimayer, m. Schwester,

München.
Ilertle , Amtsger.-Secretär,

m. Fr ., Aschaffenburg.
Wissler, Kfm., Todtenau.
Neuhöffer,Kfm.,Godesberg.

Grote, Pfarrer , Weilburg.
Degener, Kfm., m. Bruder,

Düsseldorf.
Bahlmann, Kfm., Hamburg.
Weidemann, Mecklenburg.
Hertzog, Berlin.

Uranien.
Guibert , Paris.

Pariser Hof.
v. Lcttow -Vorbeck, Refer.,

Berlin.
Hofmann, Wöllstein.

Petersburg.
Kompielsai, Advocat, w.

Fr., Rieff.
Temxin, Dr. med., Poltawa.
Wentzler, Kfm., Reval,
von Stachelberg. Fr . Baron,

m. Bed., Petersburg.

PTälzer Hof.

Schmitz, Kfm., Hanau.
Schmidt, Kfm., Köln.
Henn, Mannheim.
Haber, Mannheim.
Schmitt, Rent., Nürnberg.
Ranningcr , Frankfurt.
Köppon, Berlin,
höbet , Rent., Frankfurt.
Rüth, Aschaffenburg.
Fischer . Aschaffenburg. _
Behrendsen, Frl . Lehrerin,

Potsdam.
Just , 2 Frl. Lehrerinnen,

Potsdam.
Hoch, hfm., Hochheim.
Lutz , Boppard.

Zur neuen Poat.
Molter, Verw. - Secretär,

Malstadt.
Walz, Kfm.. Freudenstadt.
Hetsch, m. Kind,New-York.
Hermes, m. Fr., Duisburg.
Sommerschütter, Kfm., m.

Fam., Linz.
ParU -Hotel.

Bosschaert de Bouwel, w.
Fam., Antwerpen.

Promenade - Hotel.
Gabriel . Musikdirector, m.

Fr., New-York.
Knevels, m. Fr., New-York.
Klein, Kfm., New-York.
Ebstein , Kfm., Mülhausen.

Zur guten “fluelle.
Dreifuss, Lehrer , m. Fr.,

Tauberbischofsheim.
Nölker,Ing .,Ludwigshafen.
Bretzler, Gemünd.
Schoch, m. 2 Söhnen,

Gemünd.
Tang , Karlsruhe.
Frey. Karlsruhe.
Bracker, Karlsruhe.
Rcimuth, m. Fr .,Karlsruhe.
Nienstädt,m . Fr .,Hamburg.
Schmidt, m. Fr., Hamburg.
Schuchardt .Kfm.. Bielefeld.
Kocb, Kgl. Stat . - Assist.

Altenkocken.

Quellenhor»
Neubcrt , Cant., Kirchberg.
Auguste, Brüssel.
Wevers, Brüssel.
Walduck, Brüssel.
Leemanns, Brüssel.
Lopez, Brüssel.
Lauwens, Brüssel.
Waltbaire , Brüssel.
Weekmanns , Brüssel.
Kleiner, Rent., m. Fr .,

Russland.
Leibholz, Fr . Rent ., Berlin.
Stein, Frl . Rent., Berlin.
Höbner, Kaufm., m. Frau,

Frankfurt.
Heiber, Lehrer , m. Frau,

Krefeld.
Derlicb, Lehrer , m. Frau,

Düsseldorf.
Scberrer , Rent., m. Fr .,

Frankfurt.
Alt, Kfm., Köln.

Kliein - Hotel.
Behrr, Kfm., Sehnde.
Küningbein, m.Fr .,Sehnde.
Klusemann, m. Fr., Magde¬

burg.
Sext, 2 Frl .Rent.,München.
Emanuel, m. Fam., Berlin.
Salter, Frl., Berlin.
Bennercleav, Fr .,m. Söhne,

Paris.
Ravacley, m. Fr ., Sailers.
Adam, Notar , Glasgow.
Kiessling, m. Söhne, Eitels-

bain.
Gold, Kfm., m. Schwester,

Berlin.
Schmidt, Kfm., m. Fr .,

Karlsruhe.
von Kisenne. m.Fr ., Berlin.
Infeld, 2 Damen, London.
Infeld, m. Fr., London.
HItter ’* Hotel und

Pension.
Engelmann, Metz,
Feisskohl, Metz.
Kuntz, Metz.
Pfleger, Metz.
Wölber, Metz.
Dengler. Metz.
Gerbes, 2 IJrn., Metz.
Lienhard, Metz.
Seiler, Metz.
von Gröhler, Rittmeister,

München.
Hümerliad.

Kolb, Kfm., New-York.
Schmitt, Kfm., New-York.
Michaelz - Kleren , Kfm.,

Oldenburg.
Hose.

Graf Jean Tarnowski,
Gutsbes., Krakau.

Taruowska, Natalie, Frau
Gräfin, m. Bed., Krakau.

Stockes, m. Fam., London.
Lulofs, Klm., m. Tochter,

Amsterdam.
Reid, Fr., m. Bed., Edin-

burg.
Roberts , Fr ., Amerika.
Roberts, Amerika.
Stoup, 2 Frl., Amerika.

Goldenes floss.
Lauterborn,Fr .,St. Johann.
Plaata , Kfm., m. Frau,

Völklingen.
Riwoscb, Kfm., Petersburg.

Hotel Royal.
Sipsom, Advokat, m. Fr..

Bukarest.
Savoy -Hotel.

Beuth, Leyden.
Beuth, Frl., Leyden.
Ziebm, Reut., Berlin.

Sanatorium
Hr . Schütz.

Dreyfus-Gouzalez, Paris.
Scliwan.

Vedder, Kätingen.
Patten,Cand.jur .,Ratingen.
Schulz, Frl ., Petersburg.
Aron, Fr ., Berlin.

(luisisana.
Magruder, Dr. med.,

Washington.
Magruder, Fr.,Washington.
Magruder.Frl.,Washington.
Schulz, Fr ., m. Tochter,

Duisburg.
Heichspost.

Hendel, Bucbh., ro. Schw.,
Halle.

Lobmann, Lehrer , m. Fr .,
Amsterdam.

Ecks , Kämmerer, Delmen¬
horst.

von Leggean, Rent.,Delmen¬
horst.

Dittmann, Kfm., Hamburg.
Scha: iberg , Lehrer , Ham-

hui .
Karp Lehrer,m . Fr.,Reval.
Neun ,nn, ICIm., Frankfurt.
Deutzmann, Kfm., Barmen.
Dennig, Karlsruhe.
Schätzer , Klm., Barmen.
Gechner, Karlsruhe.
Gott, Klm., Northeim. -
Müller, Klm., Barmen.
Steldt, Kfm.,m. Fr., Berlin.

Sch weins l>erg.
Sage!, Fabrikant , ni. Fr .,

Köln.
Schulz, Fabrikant , Köln.
Plaut , Kfm., Honten.
Keller, Kfm.,m. Ff., Düren.
Scholl, Remscheid.
Kayser, Kfm., m. Frau,

Görlitz.
Baudis, Kr., Laubau.
Schwengler, Kfm., Düssel¬

dorf.
Morleron, Fabrikant , m.

Fam., Steppei.
van Redeber, Fabrikant,

Göringen.
Walters , Kfm., Hamburg.
Houtorn, Olfizier, Velp.
Westbrock, Offizier, Velp.
Schweden, Fbk., Baltimore.
Wehrenberg, Fabrikant,

Baltimore.
Brandt , Frau Fabrikant,

m. Tochter, Washington.
Kosel, Fbk., Washington.
Karbon, Fr., Washington.
Rolen. Kfm., m. Fam., Köln.
Heidricb, ni. Fr ., Halle.

■piegel.
Müller,Fabrikant ,Limbach.
Krieg, Frau Uauptm., m.

Tochter, München.
Baumgärtner,Kfm., Frank¬

furt.
Tannhäaier,

Bethke, Berlin.
Kempff, Fabrikant , Alb-

bausen.
Löb, Kfm., Metz.
Wagner, Kfm., Cottbus.
Walther , Fr ., m. Tochter,

Berlin.
Ihrig , Kfm., Darmstadt.
Hosenbaum, Fabrikant,

Hamburg.
llabo, Kfm., m. Fr ., Strass¬

burg.
Kamynenburg, Amsterdam.
Krön, m. Fam., Nancy.
Dietrich, Kfm.. Eisonach.
Schaf, Kfm., Eisenach.
Wenzel, Kfm., Butzbach.

Schulze, Rent., Uoblenz.
Schuster, m. Sohn, Finster¬

walde.
Jansen , Kfm., Düsseldorf.
Namm, Kfm., Neheim.
Kalisch, Stud., Berlin.

Taunus -Hotel«
Stegewicb, Kfm., Glatz.
Tweedie, Rent., m. S.,

Edinburgh.
van Thiel , Fabrikant,

Rotterdam.
Rehlke, Rent., m.  Fam .,

Rastenburg.
Gauer, Kfm., Loetzen.
Liefert , Dr. med., m. Fr .,

Cassel.
Reiziger , Kfm., Alkmaar.
Reiziger, Fabrikant , Haag.
Fernandes , Rent ., Amster¬

dam.
Busch, Assessor , Coblenz.
Ludwig, Richter , Dr .,

Milwaukee.
Bock, Kfm., Giessen.
Raess, Kfm., m. Fr., Jülich.
Borgo, Frau Sent.. Paris.
Schulz, Frl . Rent.. Paris.
Kübel, Kfm., m. Fr ., Ham¬

burg. .
Kiefer, Dr., Leipzig.
Bell, Kfm., Manchester.
Bell, Frl ., Manchester.
Halltdaz , Lancaster.
Christen, London.
Heitmann, Kfm., Bremen.
Rasche, Kfm., Bremen.
Walteet , Kfm., Bremen.
Lorentz , Dr. med., m. Fr .,

Berlin.
Martini, Dr. med., Berlin.
Dolkenberg, Rent ., m. Fam.,

Hannover.
Thaust , Kfm., Paris.
Sopbus , Dr. med., Greifs¬

wald.
Gulny, Kfm., Bielefeld.
Rudys, Kfm., Maastricht.
Ellens , Kfm., Maastricht.
Loricbau , Rent., m. Fam.,

Roubaix.
Loricbau , Rent., Roubaix.
Schmidt, Kfm., Hannover.
Gessels,Leut .,m.Fr.,Rastatt
Heydt, Ludwigsburg.
Edelmann , Ludwigsburg.
Buschmann, Ludwigsburg.
Seybold, Ludwigsburg.
Kako , Augenarzt Dr.,

Breslau.
Nakayowa, Dr., Berlin.

tnion.
Fischer, Stuttgart.
Herlscb, Offenbacb.
Reutser , Offenbacb.
Nagel, Offenbacb.
Obliger, Dürerdorf.
Laudesvater , Offenbacb.
Köhler , Offenbach.
Zickfeld, Kfm., Stuttgart.
Schmitt , Altona.
Depen, Hamburg.
Eauphaminer , Fr !.,Krakau.
Pcobery , Kfm., Essen.
Kraines , Brooklyn.

Victorin.
Steiner , Ober-Reg.-Ratb,

Breslau.
Spruyt , Arnheim.
Hergaaker , Arnheim.
Wels, Ingen ., Berlin.
Block, Fr ., Dir., Berlin.
Fölscbe, Dr . Reg.-Rath,

Münster.
Finkbeiner , Pforzheim.
Boneski, m. Fam., Rotter¬

dam.
Gethar , Dresden.
Bauer , Frl., Kassel.
Seemann, Pforzheim.
Lutz , Pforzheim.
Wood, m. Fr., London.
Tigler , Fahr ., Düsseldorf.
Hommann, Fr., Dr., Köln.
Rinzunski, Rechtsanwalt,

Petersburg.
Bay, Fabrikant , m. Frau,

M.-Gladbacb.
Essers , Fabrik ., M.-Glad¬

bacb.
Bentink, Baron, Haag.
Rössler , Karlsruhe.
Hendriks , m. Fr ., Amster¬

dam.
Scherpenhuyzen , Dr. med.,

m. Fam., Haag.
Erbslöh , Elberfeld.
Aders, Dillenburg.
Wickard , Leeds.
Brougtbou, Leeds.
Grevel, m. Fam., Essen.
Vogler, Nordbausen.

Vogel.
Wenz, Karlsruhe.
Keutli , Karlsruhe.
Heidt, Karlsruhe.
Zachmann , Karlsruhe.
Scheide, Karlsruhe.
Kipphau, Karlsruhe.
Eckerle , Karlsruhe.
Hochschild, Durlach.
Hahn, Durlacb.
Grandpierre , in. Familie,

Nancy.
Hollger. Gutsbes ., m. Fr.,

Pillevarren.
Franz , Gutsbes., m. Fr.,

Pillevarren.
Pawlik , ro. Fr ., Braun¬

schweig.

Tempelbagen, Kfm., v>. S„
Stuttgart.

Holzert, m. Fr., Hamm.
Grünhut , Berlin.
Zeus, Chicago.
Zatzke, Stargart.
Schwindt, m. Fr., Kahl.

Weint.
Kasper, Kfm., Karlsruhe.
Böder, m. Fr., Königsberg.
Felsch, Fr ., Rent., Stettin,
Pincus, Kfm., Berlin.
Schramberg, m. T., Sonne-

berg.
Bockenheimer, Frankfurt
Klingelhöfer, Marburg.
Nieneyer, Fr ., Stadtrath,

Halle.
Schilling, Kfm., Karlsruhe.
Wagner, Kfm., Karlsruhe.
Viesel, Kfm., Karlsruhe.
Boss, Kfm., Karlsruhe.
Gerhard, Kfm., Karlsruhe.
Huber, Kfm., Karlsruhe.

VVillielma.
Wurlitzer , m. Fam. u. Be(L>

Cincinnati.
Billing, Fr ., Cincinnati.
Billing, Frl ., Cincinnati.
Chiston Crane, Fr ., Cin¬

cinnati.
Id  rrivathämefW

Pension Becker.
Gommert, Berlin.
Benetz, Berlin.

Pension Credö.
Seifert, m. Fam., London,
von Olszewski, Fr., Major,

m. Fam., Köln.
Kolbe, Majora. D., Stettin.
Biermann, Frl., Rentner,

Pallanza.
Pension Fortuna.

Molony, Irl ., London.
d’Jullinae, Frl., London.
Frdgonnean, Cüem., Frei-

burg.
Sulzer, Offenbach.

Villa Helene.
von Pircb, Fr ., Elberfeld.
Hoyer, Frl., Berlin.
Koch, Pfarrer Dr., m. Fr .,

Holland.
Pieper, Fahr ., m. Frau,

Wonnemund.
Koch, Frl., Holland.
Pieper,Stud., Wormemund.
hörting , Geh. Rath Prof.

Dr., m. Fr.. Kiel.
Evang. Hospiz.

Poenicke, F'r., Mannheim.
Rf inhold, Fr., Pfarr .,Bonn.
Reinhold,stud.theol.,Bonn.
Hans, m. Fr ., Bielefeld.
Urban, Strassburg.
Stroesser. Strassburg. _
Kellner, Fräul., Lehrerin.

Eupen.
Kapellenstrasse 12, 1.

Adler, Fr., m. S.. Berlin.
MUllerstrasse1, P.

Bärtich, Musikdirector, m.
Fr., Mannheim.

Schelly, Frl., Mannheim.
Nerostrasse 12.

Sturm, Major, Saarburg.
Drullmann, Kfm., Wetzlar

Nerostrasse 14, 1.
Ebbingshaus, Hauptm. und

Comp. - Chef, m. Fratv
Württemberg.

Nerostrasse 36, 1.
Majer, Rent., m. Frau,

Braunschweig.
Villa Prinzessin Louise.

Zurbosen, Klm., m. Frau,
Moskau.

Villa Martha.
Scbad, Frl., Altona.

Röderstrasse 39.
Herz, Kfm., M.-Gladbacb.

Villa Rupprecht.
Schmidt, Hauptm.,m. Fam»

Bautzen.
Hergenberg,Frl.,Düsseldorf

Villa Siesta.
Seeling, Frau , m. Fam*

Vowinkel.
Privat-Hotel Silvana.

Mundt, Frl., Berlin.
Gordon, Rostow.

Sonnenbergerstrasse2.
Liebling, Rent., m. Fam.,

Berlin.
Mansur, Fr., Amerika.
Wulsin, Fr., m. 2 Kindern,

Amerika.
Villa Speranza.

Jung, Karlsruhe.
Burkbardt, Karlsruhe.
Heckmann, Karlsruhe.
Weindel, Karlsruhe.
Schäfer, Karlsruhe.

Pension Winter.
Wiegand,Kfm.,Wittenberg.
Polack, Rechtsanwalt Dr.,

Groningen.
Oppenheim, Frl., Leiden.
Grittner, Oberlehrer, m.

Fr ., Hagen.
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Wir haben einen grossen Posten

Farbige

Oberhemden

zu

aussortirt und verkaufen solche

Hk . 2 . 75 per Stück.

Hermanns & Froitzheim , Webergasse 12/14.
Dm

S04ft

zu raunen
verkaufe ich die noch übrig habenden Sommer - Wahren

zu und unter Einkaufs-Preis.

Tiirn -Yerein.
. Sonntag , den 10. August, bei günstiger Witterung, auf unserem im

Dlstrict„Atzclberg" gelegenen Turnplatz:

ü«rren-8o«inier-LllziiZs von ML7.50 an.
„ Lüstre-Röckem.Fntterv.Mk.3.50,,
„ Loden-Joppen von Mk. 2.00 „

Knaben-Waseli-Anziige„ „ 1.80 „
„ „ Joppen„ „ 1.30 „

Oranienstr.
iS. C.W.Deuster

Für ein gute« Glas Vier, sowie Unterhaltung und Belustigung aller Art ist bestens Sorge
Ilcrren-Soninier-Paletots von Mk. 6.00 an.1 äu red)t * efud,e Iabet 6i5fIicöft ein F352

Sacco-Röcke
Wasell-Joppen 1AA I1 * e,r sc,,0ns<e 1,11,1  beliebteste Ausflugsort im'Taunus ist

Knaben- Dlousen„ „ 0.50 „
Loden-Joppen „ „ 1.30 „

Oranienstr.

^ 13.

Luftkurort Hof Häusel
bei Eppstein.

Grosse schattige Terrasse mit grossem Park. — Pension und Restaurant.
Bei gr. Gesellschaften vorherige Anmeldung empfehlenswerte F91

7774

Ich verschmähe es
Schuhwaaren als Parthicwaaren, Gelcgenheitskäufere. zu bezeichnen oder
aber geringe Arttkel zu anscheinend billigen Preisen zu offeriren.
u \n  ist , dem Käufer eine gute Maare billigst zu liefern und istt«in Geschäft im Stande, größere Bortheile zu bieten.

Für meine

Zourdan-Ztiesel
mit dem Fabrikzeichen

Pettenmaêr's Express
befördert : Eepäch u . Privatpiiter aller Art , lebende

'Tiilcre als Fracht - , Eil - u . Expressgut von u . zur Bahn;
befördert: Gepäck und Reiseeffecten aller Art zu und

von den Personenziigen , sowie zu den Rhein -Salondampfern
. . .. . . . .. . . befördert : Gepäck und Privatgiiter aller Art , einzelne
nobelstuclie , Instrumente u . dergl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.

Bestell ungen bis 8 Uhr,  resp . 2 Uhr werden gewöhnlich am se lben Vormittag
resp. Nachmittag besorgt.

Speditions - Abtheilung : I.

1L. Rettemnayer,
81 Rlieinstrasse 31 . ^ , *jT**̂

Grossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der Königl. Preuss. Staatsbahnen . 7992

GuiDini-BetteinlageD,garantirt
wasserdicht,

leiste Garantie für jedes Paar.

Spezialität:

Feinste HMarbeit-SlhuWaaren
für Kinder , Damen und Herren.

Anfertigung nach Mast.

GustavZourdan
Wiesbaden,

Michelsbcrg 32, Gcke Schwalbacherstr.

Filialen:
Frankfurt a. M., Reineckstraße 21.
Mainz, Johannesstraße 4.
Mainz, Ecke Pfandhausstraßc.
Mannheim, P. 1. 3.

für AVöclinerinnen , Kranke und Kinder , 6904
von Mk. 1 » nplh an per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege.
Chr . Tauber , Kirchgasse 6. Telephon 717.

Lebensstellung.
I asy?r sat

“l ... . . , Oberbeamte.
Aic Hojltion btetet gute Zukunft und ist auch für jüngere (Man.-No. F 1471) F|2

Juristen, Offizierea. D.
afeignet ^ ^ ff^ fmöal ^ nuPhotoar .) Sill, la . j . ioa an c . 1 *. Haube «V Co . . Frankfurt a/M.

llSföllOiznieEl 'fHL l <« ftkurort bei Luzern (Schweiz ) ,
Hotel „Kurhaus Löwen “.

“SJ * ’®hCne  * ,pine I'age’ siebter Familienaufenthalt mit guter Verpflegung. Pensionspreise
Mab.Zeiten u. Zimmer) von 5 Frcs. an. Prospecte gratis . (E. H. ä854) P153

Sch «rätfiict!
Sen eritlTnet:, U Itl ■■|

„Restaurant Casino “,
, Oaüusanlage 9. Frankfurt a . W., Gallusanlage 9.
i ft .*1,rf*!*ah.e *5 ficl1.0.'. Einers von Mark 1.20 und höher. Soupers. Weine nur

r ^ M 'l"chener Spatenbräu und Pfungstädter Exportbier. GrosserI Garten. Cafe, Ihee, Chocolade, Eis. Carl Hundert,narb. F39

, Das gesundeste schmackhafteste

Tafelgetränk
aus frischen

Aepfeln,
Erdbeeren,
Weichsel,
Trauben

etc.

iLU. HUTSCHE FRIDA-GESELLSCHAFT
Karlsruhe, Baden,

l ' U'nmuHfmnr,,*’ ,UUVV■
Jmrurnkühln Mnlm. AUS frischer FrUCnt.

aus frischen

Heidelbeeren,
Kirschen,

Johannisbeeren,
Ananas

etc.
Haupt - Niederlage : August Engel , Hoflieferant.

Hauptgeschäft : Tannuntrane 18 - 1« . am Kochbrunn. n.
Zweiggeschäft: Wilhelinatraase 8 . Ecke Klieiiistrasse.

7631
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